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Einverſtändnis der Entente
mit Waffenſtillſtandsverhandlungen

Funkſpruch der ruſſiſchen Regierung aus Zarskoje Sſelo

Rat der Volkskommiſſare wird vorausſichtlich
der Friedensver handlungen die VorſchlägeDer

uchen ihtend une rungen der Vertreter der kriegführenden Mächte dent en er Verbündeten und feindlichen Völker ſofort durch
unkſpruch mitteilen. Desgleichen wird auch der ganze
lang der Verhandlungen übermittelt werden.
ut nachträglich eingelaufener Nachrichten haben die Ver
indeten prinzipiell ihr Ein verſtändnis zurröffnung von Verhandlungen über einen
affenſtillſtand unſererſeits erklärt, wobei ſie jedoch nicht

unſere Front, ſondern auch die ihre in Betracht
gen, und zwar unter der Vedingung, daß wir auch nicht

in eine Werſt zurückgehen und den deutſchen
ruppen keine Nah rungsmittel liefern würden.

Fenn geſtern in Abrede geſtellt wurde, daß ſich die Verbündeten
mit den Waffenſtillſtandsverhandlungen unſererſeits einver-
nden erklärt haben, ſo muß dazu bemerkt werden, daß die Chefs
verbündeten Miſſionen beim Hauptquartier, von denen in dem

egramm des allgemeinen Armeekomitees an den proviſoriſchentig ſein. lebangsausſchuß der Eiſenbahner die Rede war, unmittelbar
icher Anban nit ihren Regierungen verkehren, da ſie ihren Geſandtſchaften
ndes Mitte icht unterſtehen.

n Volkes t uit wenn n Beginn der ruſſiſchen Demobiliſierung
4 o 4 Kopenhagen, 11. Dez. Meldung des Vertreters Wolffs

ohne für di elegraphenVBürv. Die ruſſiſche Demobiliſierung
die Ler hat bereits begonnen. General Tſcherbatſchew, mit

ln z Unterſtützung der Alliierten zum Oberbefehlshaber ernannt, er
m er vent hielt Vollmacht, mit Deutſchland Friedensver-
wahrnehmet handlungen e inzuleiten, jedoch ſollen die Unterhand-

ſingen nur für die ruſſiſche Front gelten.
ertrauten

n Keine Kriegserklärung Japans an Rußland
das Wohleren Erfch. N Fgunkſpruch der ruſſiſchen Regierung aus Zarskoje Sſelo

eich und bei Der japaniſche Geſandte teilt mit, daß Japan
er landte weder die Abſicht gehabt habe, noch haben werde, Rußland den
hie unſere Merieg zu erklären. Ein Mitglied der Geſandtſchaft de

mentiert das Gerücht, nach welchem zwiſchen England und
gapan ein Vertrag beſtehe, laut dem Japan, falls Ruß

eil land mit Deutſchland einen Sonderfrieden
ſchließe, Japan an Rußland den Krieg erklären würde.

m Geig Wahlfieg der Volſchewiki an der Nordfront
m Geſchaft

rſe auf der Petersburg, 10. Dez. Meldung der Petersburger
vovon man Telegraphen-Agentur. Die Wahlen zur verfaſſunggebenden
nbedürftig- J Lerſammlung ſind an der geſamten Nordfront beendet.
ohen Kurie Menſchewiki haben etwa 1 Prozent, die revolutio
e ſich de Naären Sozialiſten ungefähr ein Drittel, die Bolſche-
len laſen Muviki über die Hälfte der abgegebenen Stimmen
Rüſtunze J erhalten. Die Zahl der Stimmenthaltungen beträgt nicht mehr
Ausnahme J s 15 Prozent.

e Maßregeln Trotzkis
r r Petersburg, 10. Dez. Meldung der Petersburger
Die M TelegraphenAgentur.) Die Bauernbanken und die
chen, dwg Adelsbanken ſind geſchloſſen und ihre Geſchäfte der
ft. Etaatsbank überwieſen worden.

Auf Befehl des Volkskommiſſars, Genoſſen Trotzki,
iſt eine Anzahl von Konſuln und Botſchaftern im9z Tett Auslande des Rechtes auf Penſion und Staats

verein Manſtellungen verluſtig erklärt worden, da ſie dem
on Kraft I Vorſchlage, unter Leitung, der Sowjet- Behörden zu
beſondere J arbeiten, wie der zweite allruſſiſche Kongreß es beſchloſſen

n hatte, nicht zugeſtimmt haben.

Finnland und die Alandsinſeln
Kopenhagen, 12. Dez. „Berlingske Tidende“ meldet

nnität aus Stockholm: Der neue Geſandte der Bolſchewiki in
unita! P Stockholm Worewski erklärte auf Befragen, er ſei über
rung hel F zeugt, daß die verfaſſunggebende Verſamm-
urs von lung die Regierung der Bolſchewiki ſehr
ntari; P unterſtützen und ſich für die Unabhängigkeit
uſteleFinnlands und Polens ansſprechen werde. Er

betrachte es als ſelbſtverſtandlichh daß die Be
ifer feſtigungen auf den Alandsinſeln beſeitigt

und daß es der Bevölkerung Finnlands und der Alands-
I irſeln überlaſſen werde, ſelbſt über das zukünftige Schickſal

t ar der Jnſelgruvppe zu beſtimmen. Schließlich erklärte er noch,
daß die ungeheure Staatsſchuld Rußlandserab geſetzt werden müſſe, da Rußland ſie unmöglich
dezahlen könne.

mner; föt

für der Daily
2—mal Jriſche

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. Dez. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
Die Gefechtstätigkeit blieb in mäßigen Grenzen.

e

Jm November beträgt der Verluſt der feind
lichen Luftſtreitkräfte an den deutſchen Frouten
22 Feſſelballone und 205 Flugzeuge, von
denen 85 hinter unſeren Linien, die übrigen beiderſeits der
gegneriſchen Stellungen erkennbar abgeſtürzt ſind.

Wir haben im Kampf 60 Flugzeuge und 2 Feſſel-
ballone verloren.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Jkalieniſche Front
Ju einzelnen Abſchnitten zwiſchen Brenta und

Piave entwickelten ſich örtliche Kämpfe, in denen wir Ge
fangene machten.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

a. e Neue U-Boots- Erfolge
Berlin, 11. Dez. (Amtlich.) Eines unſerer U-Boote

hat im Atlantiſchen Ozean neuerdings
3 Dampfer und 1 Segler

vernichtet, und zwar den engliſchen Dampfer „Elavona“
mit Hafer, den engliſchen Schoner „Conovium“ mit
Grubenholz, ſowie zwei größere bewaffnete Dampfer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 11. Dez. (Kichtamtlich) Welch beträchtliches
Artilleriematerial den Feinden durch die Tätigkeit
unſerer U-Boote für immer entzogen wird, geht daraus
hervor, daß eines unſerer kürzlich von einer Fernfahrt im
Mittelmeer zurückgekehrten Boote auf ſeiner Reiſe nicht weniger
als zehn Geſchütze mit den verſenkten Schiffen in die
Tiefe ſchicken konnte. Soweit bisher bekannt, ſind ſeit Be
ginn des U-Bootkrieges allein bis zum 1. Oktober d. Js. nicht
weniger als 1116 Geſchütze mit feindlichen Handelsſchiffen
verſenkt, während 29 Geſchütze von unſeren U-Booten
erbeutet werden konnten. Zu dieſen bekannten Verluſten
kommen auch noch die Einbußen an Artillerie der ſehr großen
Anzahl unbekannter verſenkter Dampfer. Außer den Geſchützen
verſinkt mit den Dampfern natürlich auch die zu ihnen gehörige
Munition.

Anſtelle all jener Schiffsgeſchütze und zugehörigen Munition
hätten Waffen- und Munitionsfabriken der Gegner entſprechend
mehr Material für den Landkrieg herſtellen können.

Schließlich wird zur Bedienung der Geſchütze beträchtliches
artilleriſtiſch ausgebildetes Perſonal benötigt, das an Land
Verwendung finden würde, wenn es nicht auf den Handelsſchiffen
fahren müßte.

Zur Räumung Jeruſalems
Berlin, 11. Dezember. Jeruſalem wurde ge-

räunumt. Für die freiwillige Räumung war in
erſter Linie der Geſichtspunkt maßgebend, daß der allen gott-
gläubigen Völkern der Welt geheiligte Boden nicht
zum Schauplatz blutiger Kämpfe gemacht werden
ſollte. Demgegenüber ſpielte die Frage der Behauptung der
militäriſch wertloſen Stadt keine Rolle. Unſere
Bundesgenoſſen wiſſen, daß wir an ihrer Seite ſtehen
und daß über den Beſitz von Jeruſalem durch den jetzigen Erfolg
der Engländer noch nicht endgültig entſchieden iſt.

Flucht des rumäniſchen Königs aus dem
Hauptquartier

Hagag, 12 Dez. Die „Daily Mail“ meldet aus Stockholm:
Nach hier eingetroffenen Meldungen aus Rußland ſoll der
König von Rumänien und der königliche Hof im
Begriffe ſtehen, das rumäniſche Hauptquartier zu verlaſſen; von
anderer Seite verlautet, daß ſie das Hauptquartier bereits
verlaſſen hätten. Jn den letzten Tagen ſeien im rumäni-
ſchen Hauptquartier fluchtartige Vorbereitungen zur Abreiſe ge-

Sinn Fein Beweg

troffen worden.

e. e
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llt ungeheuerlich. Rohe
iriſcher Frage hindern, Rebellenchef Carſon bis verbrecheriſchem Fiel über jedes Geſetz hinwegſchreiten. SinnFein Bewegung
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Unſere NovemberErfolge im Luftkamp
Vom gerechten Hrieden

Von Dr. K. von Mangoldt.
Das deutſche Volk hat einen ſtarken Sinn für höhere,

idealiſtiſche Geſichtspunkte im Völkerleben, für Recht und
Gerechtigkeit, für den Fortſchritt der Völker und für die
Emporentwicklung der Kultur und der Menſchheit. Des-
halb wird es bei dem gewaltigen Werke des kommenden
Friedens auch immer verlangen, daß dieſer Friede nicht
nur dem Vorteile Deutſchlands, ſondern auch dem allgemein-
menſchlichen Jntereſſe entſpreche. Das aber wird der Fall
ſein, wenn dieſer Frieden ein gerechter iſt.

Hier ſtellen ſich nun geſchwind die Vertreter eines
Friedens „ohne Annexionen und ohne Ent-
ſchädigungen“ ein und verſichern, das ſei ein gerechter
Friede. Da wird alles davon abhängen, was man unter
dieſer Formel verſteht. Wenn damit nur geſagt ſein ſoll,
daß völlige Einverleibungen in Deutſchland, etwa wie 1866
Hannover, Kurheſſen und Naſſau in Preußen einverleibt
wurden, und beſonders ſchroffe und drückende Formen der
Kriegsentſchadigung unterbleiben ſollen, ſo mag die Formel
hingehen. Wenn ſie aber wozu ſie bedauerlich leicht ver-
leiten kann bedeuten ſoll, daß Deutſchland keinerlei
weſentliche Gebietserweiterungen und keinerlei Entſchädi-
gung aus dem Kriege davontragen ſoll, ſo wäre das kein
gerechter, ſondern ein im höchſten Grade ungerechter und
auch den Jntereſſen der Menſchheit außerordentlich nach.
teiliger Frieden. Das läßt ſich leicht nach weiſen

Die Verteilung des Land und Kolömial-
beſitzes, die Grenzgeſtaltung uſw., wie fie vor dem
Kriege beſtanden, waren ſchon damals, von einer höheren
Warte aus betrachtet, ganz außerordentlich ungerecht zu
Ungunſten Deutſchlands. Eingekeilt wie kein anderes
großes Volk ſaßen wir zwiſchen den mächtigſten Groß-
völkern der Erde, beſchränkt auf ein verhältnismäßig viel
zu kleines Gebiet und mit denkbar ſchlechten und gefähr-
lichen Grenzen. Während die Ruſſen ihr rieſiges, dünn
bevölkertes Land zur Verfügung hatten und dazu das ganze
ungeheure Sibirien, während die Franzoſen ihre wunder
vollen, ausgedehnten und hochwertigen afrikaniſchen Kolo-
nien dicht vor der Türe hatten und während die Engländer
vollends etwa über ein Viertel des ganzen Erdballs ver-
fügten, fehlte uns jede größere Möglichkeit zur Siedlung
und Ausbreitung unſeres Volkstums, und unſer Kolonial
beſitz war verhältnismäßig ungemein beſchränkt. Wenn
wir überhaupt leben und wachſen wollten, ſo waren wir
zwingend darauf angewieſen, uns in immer ſteigendem
Maße die Früchte des Beſitzes der anderen im Austauſch
gegen die Erzeugniſſe unſerer Jnduſtrie uſw. hereinzuholen,
uns immer mehr als einſeitiges Jnduſtrievolk unter viel
zu ſtarkem Zurücktreten der Landwirtſchaft zu entwickelr
und uns imer ſtärker auf den Beſitz der anderen zu ver
laſſen. War das gerecht? Gewiß nicht! Es iſt nicht ge
recht, daß ein ſo großes, begabtes, tüchtiges und für die
Menſchheit ſo viel bedeutendes Volk wie wir in einen
ſolchen Grade der geſicherten Wachstums- und Aus
dehnungsmöglichkeit entbehrt, während andere Völker, die
viel weniger leiſten, ſie in einem ſolchen Ueberfluſſe be-
ſitzen, daß fie ſie oft nicht einmal richtig auszunutzen ver
mögen. Außerdem haben wir ja jetzt durch die Abſperrung
im Kriege geſehen, welche furchtbare Gefahr der bisherige
Zuſtand nicht nur für unſere Entwicklung, ſondern ſogar
ſchon für unſer Daſein bedeutet. Die Forderung nach einer
Aenderung dieſes Zuſtandes, nach Erwerb von gefſichertem
Siedlungsland, nach Verbeſſerung unſerer Grenzen, nach
Erweiterung unſeres Kolonialbeſitzes und unſerer Macht-
ſtellung, kurz nach einer Stellung überhaupt, wie ſie andere
große Völker längſt beſitzen, iſt deshalb gewiß nicht un-
gerecht, ſondern im Gegenteil direkt ein Gebot der Gerech-
tigkeit.

Weiter aber: wenn im gewöhnlichen Leben einer einen
Streit mit einem anderen anfängt und über ihn zerfällt in
der Abſicht, ihm die Taſchen zu leeren und ihn zum Krüppel
zu ſchlagen: wer wird es dann gerecht finden, daß der An
greifer, wenn er unterliegt, ohne jede Buße davon-
kommt? Und wer würde da die Behauptung nicht einfach
lächerlich nennen, es ſei ein Gebot der Gerechtigkeit, daß der
Angegriffene den Angreifer ohne eine ſolche Buße davon
ziehen laſſe? Vielmehr wird doch wohl jeder der Meinung
ſein, daß es hier nur eine gerechte Löſung gibt, nämlich
daß der Angreifer eine entſprechende Buße zahlt und r
dies auch dringend erforderlich iſt, um ihm und ähnlich

in Irland will konſtitutionelle Löſung
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ſinnten für ſpäter die Lirſt za ſolchen Angriffen zu ver
leiden. In dieſer Lage beſindet ſich aber doch unſer Vater
land: es iſt anf das ſchmählichſte und mit den böſeſten Ab-
ſichten überfallen worden. Nun verlangt die Gerechtigkeit,
daß wir, wenn wir irgend können, den Angreifern eine
gehörige Buße auferlegen. Das verlangt auch das allge
meine menſchheitliche Jntereſſe, weil es ſonſt den Anſchein
gewinnen würde, daß man uns gegenüber den Frieden
jederzeit ohne Schaden und Gefahr brechen könne.

Und endlich noch ein Drittes. Jedermann hält es ſelbſt-
verſtändlich für gerecht und geboten, daß der Tüchtige
ſeiner Tüchtigkeit und ſeinen Leiſtungen entſprechend in
die Höhe kommti, und hierin iſt gerade auch das beſte
Mittel zu erblicken, um das Wohl der Allgemeinheit zu
fördern. Wie empören wir uns und mit Recht! im
gewöhnlichen Leben darüber, wenn gegen dieſen Grundſatz
gehandelt, wenn der Tüchtige um den ihm gebührenden
Lohn gebracht, wenn ihm die richtige Stellung, der richtige
Einfluß und das entſprechende Einkommen vorenthalten
werden und ſtatt ſeiner die Untüchtigen vor der Welt ſich
blähen und das Regiment in ihren unfähigen Händen
halten! Eine ſolche Zurückſetzung des Tüchtigen iſt ſelbſt
verſtändlich der größte Schaden gerade auch für die Allge-
meinheit. Was aber ſo vom privaten und innerſtaatlichen
Leben gilt, gilt in gewiſſem Sinne ſchließlich doch auch
zwiſchen den Völkern. Auch hier iſt es ein Gebot der Ge
rechtigkeit, daß die tüchtigen Völker in die Höhe
kommen, ſich ausbreiten, wachſen und größeren Einfluß in
der Welt erlangen, und der Fortſchritt der Menſchheit be
ruht ſicher zum großen Teile gerade hierauf. Ohne Ueber-
hebung können wir aber wohl behaupten, daß dieſer Krieg
kein Volk in einem ſo erſtaunlich hohen Grade tüchtig,
leiſtungsfähig und dabei doch zugleich menſchlich und ge-
zcchht auch gegen den Gegner gezeigt hat, wie das unſere.
Wir haben alſo auch nach dieſem Geſichtspunkte nicht nur
das Recht, ſondern die Pflicht, in dem kommenden Friedens
ſchluß dafür zu ſorgen, daß wir einen entſprechenden Platz
und einen entſprechenden Einfluß und Betätigungsmöglich-
keit unter den Völkern erhalten. Dazu aber bedarf es der
Erweiterung unſeres Lebensſpielranmes, unſeres Macht-
und Einflußgebietes vollends nachdem der Krieg unſere
bisherigen wirtſchaftlichen Grundlagen weitgehend zer-
rüttet hat. Sollen wir für die Menſchheit das Große leiſren,
zu dem wir uns als berufen erachten dürfen, ſo brauchen
vir eine reale Unterlage hierfür. um uns in dieſer harten
Welt der Tatſachen entſprechend durchzuſetzen.

Nein, wie man die Sache auch drehen und wenden
möge, die Forderung, daß Deutſchland ohne Gebietserweite-
rungen und ohne Entſchädigungen ans dem Kriege her
vorgehen ſolle, iſt, mit was für ſchönen Worten man ſie
auch aufputzen mag ein Schlag in das Geſicht der Ge
rechtigkeit. Der Gerechtigkeit entſprechen wird vielmehr
nur ein Frieden, der die bekannten Lebensnotwendigkeiten
unſeres Volkes erfüllt!

Reichsarbeitsausſchuß der Beamten
Jn Vollziehung der in Stuttgart gefaßten Beſchlüſſe

haben ſich die Vertreter der Beamten des Reiches, der
Bundesſtaaten, der Gemeinden und der Lehrer am 8. und

Dezember 1917 in Berlin zuſammengefunden. Bis zur
Bildung eines einheitlichen Reichsbeamtenbundes werden
alle die Jntereſſen der Beamten und Lehrer gemeinſam be
nührenden Maßnahmen im Reichsarbeitsaus ſchuß
der Beamten und Lehrer beraten, beſchloſſen und
vertreten.

Der Reichsarbeitsausſchuß hat in der erſten Sitzung
die grundlegenden Fragen ſeiner Organiſation feſtgeſtellt,
die Richtlinien für die Beamtenbeſoldung beſprochen und die
Ausarbeitung der Grundſätze, bei deren Erörterung eine
einheitliche Auffaſſung zutage getreten iſt, einem Unter
ausſchuß übertragen. Referate über die ſoziale und recht
liche Stellung der Beamten im Kriege und nach dem Kriege
und über die Verſorgung der Kriegsinvaliden und Militär
anwärter nach dem Kriege ſind entgegengenommen und
werden weiter bearbeitet werden.

Der Reichsarbeitsausſchuß wird von dem Vorſitenden
des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine und der Jnter-
eſſengemeinſchaft Deutſcher Beamtenverbände gemeinſam ge
leitet. Er errichtet in Berlin eine Geſchäftsſtelle.

Das gefälſchte Kriegslied
Berlin, 11. Dez. „Nuovo Giornale“ vom 11. November

ind danach „Birmingham Daily Poſt“ vom 17. veröffent-
lichen die wörtliche Ueberſetzung eines angeblichen
deutſchen Hriegsgeſanges. den man bei einem
deutſchen Gefangenen zroiſchen Cividale und Udine ge
funden haben will, und der durch einen kühnen Schluß zum
Kriegsgeſang der Deutſchen gemacht wird. Tas Machwerk
iſt eine endloſe Haäufung von Aufforderungen zum Zer-
ſtören, Plündern, Brennen und Morden in ſchwülſtigſtem
Oden- Pathos d'Annunzios von einer geradezu lächer-
lichen Undentſchheit. Die Entente- Propaganda legt
mit dieſem kindiſchen Fabrikat keine Ehre ein.

Sie wiſſen nicht, was ſie tun?
Berlin, 11. Dez. Ein charak'eriſtiſches Beiſpiel dafür, daß

das italieniſche Volk nicht einmal weiß, wofür es in den Krieg
gehetzt wurde, gibt der Anfang eines erbeuteten Befehles 88 des
12. Battaglione Preſidiario, datiert Ospedoleto April 1617.
Der Tag iſt nicht ausgefüllt. Der Befehl lautet: „Für die
Herren Offiziere perſönlich. An die Herren Kompagznieführer.
Beim Beſichtigen der einzelnen Kompagnien fiel mir auf, daß
viele Soldaten nicht genau wiſſen, aus welche n
Grunde unſer Vaterland Krieg führt. Ja. einige
wußten nicht eirmal, genen wen ſie kämpfen ſollten, und welches
unſere Feinde ſind. Der Major und Bataillons-Kommandant.“

England nagt ſelbſt am Hungertuch
Kovenhagen, 13. Dez. Der Beauftragte für Volks

ernährung im finniſchen Senat Profeſſor Wendt in Stock-
holm erhielt von Lloyd George als Antwort auf ſeine
direkte Bitte um Lebensmittel für Finnland zur Antwort,
England kefinde ſich zurzeit leider ſelbſt in einer ſolchen
Lage, daß die engliſche Regierung außer
Stande ſei, Finnland in ſeiner Not zu helfen.
Lloyd George rät ihm aber, mit der amerikaniſchen
Regierung zu verhandeln. Der Brief ſchließt mit der
e daß dieſe Verhandlungen zu einem erfolgreichen

gebnis führen mögen.

c Schwätzer Asquith
London, 12. Dez. (Reuter.) Asquith hielt in Bir

mingham eine Rede, in der er u. a. fagte: Jch kann nicht ver
geſſen, daß ich mit Sir Edward Grey eine größere Berant
wortung habe, als ſie je in der Geſchichte vorlag. Schwer iſt
tatſächlich die Verantwortlichkeit eines Jeden, deſſen Hände Teil
hatten an der Entfachung des Feuers, das die Welt ergriffen hat,
Wir hätten uns fernhalten können mit der Ausrede, daß unſere
Ver pflichtungen Belgien gegenüber gemeinſchaft
liche und nicht Sonderver pflichtungen waren. Mit anderen
Worten, wir hätten für uns den Frieden haben können
um den Preis einer Rechtsverdrehnung, um den Preis der
Schande. Wir waren der Anſicht, daß der Frieden einen ſolchen
Preis nicht wert war. Jch behaupte entſchieden mit aller Kennt
nis, die wir jetzt haben: Sollte ich noch einmal die Zeit durch
leben, ich würde dieſelbe Entſcheidung treffen (Beifall). Ein
Frieden, der die Erreichung unſerer urſprünglichen Ziele ſichert,
und damit an ſich die Bürgſchaft für ſeine Dauer enthält, iſt
das oberſte beherrſchende Bedürfnis der Welt. Hierauf ſprach
Asquith vom Briefe Lansdoewnes und fſagte: Jch muß
bekennen, daß viel von der Kritik, die dem Briefe widerfahren
iſt, mir daher zu rühren ſcheint, daß Wünſche und Abſichten
hineingeleſen worden ſind, die ich nicht darin finde. Jch nehme
an, daß ſein Hauptargument folgendes war: Die Alliierten
ſollten, während ſie den Krieg kräftig und zielvoll fortſetzen,
bemüht ſein, den Völkern der Welt, ſowohl den kriegführenden
wie den neutralen Völkern immer mehr klar zu machen, daß die
einzigen Ziele, für die wir in den Krieg eingetreten ſind und
für die wir kämpfen, nationale und nneigennützige Ziele an ſich
ſind, und daß wir durch ihre Erreichung unſerer Ueberzeugung
nach nach einer dauernden Friedensbürgſchaft trachten, begrün
det durch die gemeinſchaftliche Autorität eines internationalen
Bundes. Um die jüngſten Worte des Präſidenten Wilſon zu
gebrauchen, ſo iſt, um das Ziel zur wirkſamen Geltung zu brin
gen, die Teilnahme nicht allein der Regierungen, ſondern auch
der Völker nötig. die fortan den Frieden verbürgen müſſen.
Selbſt jetzt iſt es reichlich klar, daß nicht die Regierungen ſon
dern die Völker der feindlichen Länder künſtlch im Dunkel gehal-
ten werden über unſere tatſächlichen Abſichten, und ich werde
weiter tun, was ich kann, um den Schleier zu lüften und wo
möglich einige Lichtſtrahlen hineinzulaſſen.

Den Schleier haben bereits die von Rußland veröffent-
lichten Geheimdokumente gelüftet.

Zur Rede Buchanans
Wien, 11. Dez. Die Blätter bezeichnen die Anſprache

Buchanans an die ruſſiſchen Preſſevertreter als einen Rück
zug der Entente vor Rußlands Fri edenswillen,
ugleich aber als einen ausſichtsloſen Verſuch, diean zwiſchen Rußland und den

Mittelmächten zu ſtören. Die „Neue Freie Preſſe
an in der Anſprache Buchanans ihre wiederholt ausgeſprochene
ermutung, daß die Entente es nicht über ſich bringen werde,

die Mittelmächte mit Rußland allein zu laſſen, beſtätigt. Die
Entente wolle ihre bisherigen Rußland gegenüber gemachten
Fehler jetzt verbeſſern und ſuche Einfluß auf die jetzigen ruſſiſchen
Machthaber zu gewinnen. Das Blatt glaubt jedoch, daß die Vor
wände des engliſchen Votſchafters ſo durchſichtig ſeien, daß ſie
eher die Wirkung haben werden, Lenin noch mißtrauiſcher zu
machen, für den es die Hauptſache bleibe, daß England jetzt eine
Teilnahme an den Friedensverhandlungen ablbehnt.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ bezeichnet die Aus
führungen Buchanans als ein Eingeſtändnis der Ohn-
macht der Entente gegenüber der Regierung der Maxi-
maliſten, woran auch die Anmaßung nichts ändeve, mit der der
engliſche Botſchafter ſein der Schwäche abgepreßtes Zugeſtändnis
als Geſchenk ausgeben will. Aus ſeiner Rede mit allen ihven
See Schmeicheleien und Anbiederungen ſpreche ein

aß von Selbſtdemütigung, das ſich nur daraus erkläven laſſe,
daß die Entente ihre Sache in Rußland verloren
gebe und nur noch wünſchen könne, das Verhängnis möglichſt lang
hinauszuſchieben. Jmmerhin bleibe es ein Ereignis von Be
deutung, daß ein aktiver engliſcher Staatsmann zum erſten Mal,
wenn auch mit allerlei Hinterhältigkeiten und Verklauſulierungen
dem Gedanken eines Waffenſtillſtandes nähertreten müſſe. Die
Rede Buchangauis zeige, der Friedenswil!le nicht nur in
Rußland, ſondern auch in England ſtarke Fort
ſchritte gemacht hat.

Die neue Taktik des Verbandes
Köln, 12. Dez. Unter dieſer Ueberſchrift wird der

„Köln. Ztg.“ aus Stockholm unterm 11. gedrahtet:
Schon als der amerikan ſche General Johnſon Treotzky

erkläre, die Politik der Drohungen und Proteſte
ſei jetzt vor be i, haben die Verbündeten wohl eingeſehen, daß
ſie mit dieſer Politik das Gegenteil von dem erreichen würden,
was ſie beabſichtigen, nämlich Rußland zu verhindern, ſeinen
eigenen Intereſſen nachzugehen und den Weg zum Frieden
zu veſchreiten. Das Ergebnis dieſer Einſicht iſt eine
neue Taktik, die eine doppelte Richtung ver folgt. Einmal
wird der Hebel jetzt bei den Grenzvölkern angeſetzt. Dies geht
von England aus und hat zunächſt zum Ziel die Ukraine,
das ſtärkſte ruſſiſche Frontwolk gegen Rußland mobil zu machen
und nachdem die Ukraine mit den Koſakenverbänden vereint ſind,
die Bolſchewiki zu ſtürzen und auf dieſe Weiſe Ruß
land für die Fortſetzung des Krieges zu ge
winnen. Später werden natürlich die Ukrairer ebenſo zum
alten Eiſen geworfen werden wie jetzt die Großruſſen. Gleich-
zeitig damit verſucht man in Petersburg diejenigen K eiſe haupt
ſächlich un er den Sozioliſten zu gewinnen, die den Bolſchewiki
feindlich geſinnt ſind, indem man ihnen vorſpiegelt, daß auch die
Verbündeten unter Umſtänden für den Frieden zu
haben ſind. Auf dieſe Weiſe ſoll ebenfalls der Weg für einen
Sturz der Bolſchewiki und damit für eine Beſeitigung der ruſſi
ſchen Friedensverhandlungen freigemacht werden. Sobald man
den ſehnſüchtig gewünſchten Sturz der BVolſchewiki erreicht hat.
denkt man natürlich nicht daran, auch nur einen Finger für den
Frieden zu rühren.

Die Armeeverſtärkung in England
RNotterdam, 11. Dez. „Nienwe Rotterdamſche Courant“

meldet aus London:
Die Entſcheidung der Regierung über die Armeese-

verſtärkung wird mit Spannung erwartet. Nicol'on hält
weder eine Erhöhung des Dienſtpflichtalters, noch die Einführung
der Dienſtpflicht in Irland für wahrſcheinlich.

Die „Times“ erfährt, daß die Regierung beſchloſſen habe,
ſich im Intereſſe des Land s ſoviel als möglich der Dienſte
der befreundeten Ausländer zu bedienen, deren Zahl
in England über 100 000 beträgt, wovon 40 000 allein in London
wohnen Da ſich von ihnen nur 4000 freiwillig für den Dienſt
zur Verfügung geſtellt haben, ſeien, ſo ſchreibt die „Times“,
ihnen gegenüber andere Maßregeln notwendig. Nach der Neu-
vgelung würde ſich jeder befreundete Ausländer einſchreiben
laſſen müſſen, um Erlaubnis zur Fortſetzung ſeines jetzigen Be
rufes zu erhalten. Erhalte er dieſe Erlaubnis vicht, ſo werde
er in einen der Zweige des nationalen Dienſtes aufgenommen
werden.

Das Vefinden des Grafen Czernin
Wien, 11. Tez. Ueber das Befinden des

Czernin wird folgender Bericht ausgegeben:
Grafen

Graf

Vortrag führte der Redner im Einzelnen aus, wi

Rumän' ſche Kundgebung gegen Brati
aBukareſt, 10. Dez. Am 9. Dezember fand in p m

dem Mittelpunkt der rumäniſchen Petroleuminduſ loeſt
politiſche Verſammlung ſtatt, die der e ein
Geſandte in Berlin Dr. Alexander Beldig, al
berufen hatte. Die Beteiligung aller Kreiſe aus an
Land ohne Unterſchied der Parteien war ſehr ſo p un
Anſchluß an ſeinen vor einer Woche in Bukareſt Seheln

Vorausſetzungen der Kriegs politik Gram
auf einem organiſierten Volksbetru, nun
erhörter Art bernhten. Am Hand der amtlicher g.
gramme und Berichte der Berliner S de
Beldiman nach, wie ſämtliche Tatſachen un Nachric wie
die Kataſtrophe hätten verhiüten können, in gew
loſeſter Weiſe von den Bukareſter
babern unterſchlagen wurden. Großen Einemachten die Ausführungen zum Schickſal Ser ndrit
das durch die Haltung Bratianus in der Dardanell e
beſiegelt wurde, denn nur durch die entſchiedene We roe
Bratianus, die Durchfuhr der Munition nach der u
zu geſtatten, wurden die Mittelmächte veranlaßt, den ürke
zug auf dem Valkan ins Werk zu ſetzen. Bratianu Je
diesbezüglichen Warnungen unbeachtet gelaſſen mer all
falſchen Vorausſetzung, daß die Mittelmächte nicht iſt
ſein würden, dieſen Feldzug zu unternehmen. So e
Bratianu vor der Geſchichte ſeinen Teil der Verant wort
auch für den Zuſammenbruch Serbiens. Jnfolge de
Bulgarien daraufhin abgeſchloſſenen Bündniſſes wurd w
rum niſche Stellung im, Oſten hedentend geſchwächt e die

ergreifender Weiſe ſchilderte der Redner den Gegen
zwiſchen der führenden Stellung des Landes unter gar
Carol und der großen Zukunft, welche es an der 2,
der Mittelmächte gehabt hätte, und andererſeits dem en

furchtbaren Zuſammenbruch, der alleindie maßloſe Verblendung und Korruption ſener tet
Gruppe gewiſſenloſer Machthaber verſchuldet wurde
deren Spitze die Brüder Bratiann ſtanden. Der Mi
ſchloß mit einem Appell an die Vaterlandsliebe aller
teien zur Wiederoufrichtung Rumäniens ons tieſſtem de
fall. Hierauf ergriff auch der frühere Miniſter Nenſ
e Scu das Wort, um in eindrucksvoller Rede die Aug.
führnngen Beldimans zu unterſtützen. Er betont heſon
ders die Tatſache, daß die Bündnispolitjk g.
mäniens mit den Mittelmächten allein de
nationalen Selbſterhaltung Rumäniens gegenüber der n
ſiſchen Orientpolitik entſprach. Beide Redner wurden
häufig durch lebhaften Beifall unterbrochen.

Die Schweiz und die Leninſche Regierung
Bern, 11. Dez. Jm Nationalrat verlangte der Sozialiſ

Graber, Neuenburg, bei Beratung des Voranſchlages de
politiſchen Departements vom Bundesrat Aufſchlarßz über ſein
Haltung gegenüber der Leninſchen Regierung
und forderte den Bundesrat auf, die Friedensvermittlung in de
Hand zu nehmen. Der Redner rühmte dabei Lenin als Cha
rakter, der die Vorwürfe eines deutſchen Agenten memah
verdiene.

Der Bundesrat Ador bedauerte, daß Graber de
Bundesrat von ſeiner Anfrage nicht vorher unterrichtet habe, ſo
daß er leider nicht in der Lage ſei, namens des Bundestetz
irgendwelche Erklärungen abzugeben. Jn bezug auf die tatſäch
lichen Verhältniſſe machte der Chef des. politiſchen Departement
folgende Mitteilungen: Kerenski hatte einen Geſondten ſür
die Schweiz ernannt, dem das nachgeſuchte Jqreemen von
Bundesrat erteilt wurde. Dieſer Geſandte iſt aber
bisher nicht in der Schweiz eingetroffen. J.
zwiſchen wurde Kerenski geſtürzt und Lenin gelangte ans Ruder,
Die R. gierung hat dem Bundesrat bisher kein Lebenszeichen
gegeben und auch keine diplomatiſche Vertretungit
die Schweiz geſandt. Sollte der von Kerenski ernannte
Geſandte nachträglich in Bern eintreffen, ſo würde er natürlich
als Privater zu behandeln ein. Einen offiziellen Ah
der Leninſchen Regierung ſtellte die Uebermittelung des Frieden
vorſchlages an unſeren Geſandten in Petersburg ſowie an ander
neutrale Geſandte dar. Der Empfang dieſes Friedensvorſchlage,
wurde von unſerem Geſandten beſtätigt. Die Uebermittelung der
Friedensvorſchläge an die Mittelmächte ſtand den Regierungen
zu, die die Intereſſen der Mitt lmächte in Rußland vertreten
Das iſt geſchehen und damit iſt die Sache materiell erledigt.
Graber wünſcht eine Erklärung des Bundesrates über ſeine
Geneigtheit, für die Herbeiführung des Friedens zu inter
venieren. So ſehr wir den Frieden herbei ehren und ſo ſehr
die Schweiz die nützliche Rolle zugunſten des Friedens bean
ſpruchen möchte, iſt doch feſtzuſtellen, daß ein ſolcher Schritt
heute die gegenteilige Wirkung haben und dem An
ſehen der Schweiz ſchaden könnte.
Die Gebietsverletzung der Schweiz durch franzöſiſch

Flieger
Bern, 11. Dez. (Schweizeriſche Depeſchenagentur.) Das

politiſche Departement hat am 15. Dezember an die fron
zöſiſche Botſchaft eine Note gerichtet, in der die
Gebietsverletzung durch fremde Flieger, die
Bomben ſranzöſiſchen Modells in der Gegend von Mutttenz
und Menziken answarfen, zur Kenntnis gebracht wird. Mit
der Anzeige der ſchweren Zwiſchenfälle wurde die dringende
Aufforderung verbunden, ſolchen Vorkommniſſen endlich ein
Ziel zu ſetzen.

Zur Straf verfoigunag Caillaux

Paris, 12. Dez.
dem um die Ermächtigung zur Strafverfolgung
Caillaux nachgeſucht wird, ſoll dieſer ſich eines Ler.
krechens auf die Sicherheit des Staates ſchuſdig gemoch
hoben durch Umtriebe, die geeignet geweſen ſeien, die We
dürfniſſe Frankreichs bloßzuſtellen, ferner eines Einver-
ſtändniſſes mit dem Feinde und drittens einer flanmachen
den Propaganda. Sollte aber die Anklage anf einen An
ſchlag gegen die Stgatsſicherbeit endgültig aufrecht erhalter
bleiben. ſo würde Caillaux vor den Staatsgerichtshof ver
wieſen werden müſſen.

Die Opfer der Revo'ntion in Liſſabon
Bern, 11. Dez. Die Lyoner Blätter melden noch

folgende Einzelheiten ans Liſſabon:
Das Panzerſchiff „Bascoda Gama“ iſt bei den Kämpfen

ſchwer beſchädigt und daher auf Strand geſest worden.
Durch das Geſchüvfener ſind in der Hauptſtadt faſt n

Häuſer mehr oder weniger ſchwer befſchädigt; die
Wohnungen von Coſta, Craga und Rego ſind von der Menge
plündert und verwüſtet worden. Die Zahl der Toten wird au

Czernin leidet an ulzeröſem Darmkatarrh mit Temperatur- 779, die der Verwundeten auf 300 bis 400 geſchätzt.
ſteigerung und muß einige Tage das Bett hüten.
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Jamilien- Nachrichten

provinz Sachfen und Umgebung
Jugendyflege und Volksbildung
im Re ierungsbezirke Merſeburg
in dieſem Jahre auf Veranlaſſung der Vorſitzenden
t (8 für Jugendpflege im Bezirke, Frau Regieer e veranſtalteten Wettſpiel

ittage für die ge amte weibliche Jugend, haben
Schwierigkeit. n dieſer Zeit einen erfreulichen Verlauf

der erungspräſident D. von Gersdorff hat
W ererfügt, daß auch im n&&hſten Jahre in der Zeit vom

auſt bis Ende September derartige Wettſpiele, nach dem
W nannten Vorſitzenden bereits verſandien Plane, ver

werden ſollen. Die Jugendſpiele ſind ſo zuſammeneder daß jeder Madchenveremn ſich daran beteil gen
l ür die männliche Jugend finden Wettkämpfe in

geit ſtatt. Fünf-- oder Dreikampf für Einzelne
n chaftskämpfe. Die Richtlinien für dieſe Wettkämpfe

Regi. rungspräſident in einer Verfügung vom 19. Sep-
der X J. ge Nach einer neueren Verfügung wird es

fehien, dieſe Wettſpielnachmittage zu Volks
talten, auf denen auch ſonſtige volkstümliche

hleibt

zzubauen,

n die Schuljugend an den Wettkämpfen beteiligt,
jeht das ſelbſtverſtändlich unter Zuſtimmung und Nit-

der Lehrer, Schulleiter, Orts- und Kreisſchulinſpektoren.
Pa Hrtsausſchuß für Jugendpflege in Merſe

wut eine reichhaltige, ſyſtematiſch geordnete Ausſtellung
fSriegsſchriftentums veranſtaltet. Die'e ſteht als Wander-

lung auch an anderen Orten zur Verfügung. Wer davon
Panch machen will, ſoll ſich mit Bezirksjugendpfleger Hemp
in Merſeburg in Verbindung ſeßen.
Der Regierungspräſident vegt ferner an öffentliche

allen einzurichten, um dem Wiſſensdrange und BVll-
Ponger des Volkes und der Jugend entgegenzukommen.
geite von Verlegern hat ſich in dankenswerter Weiſe ber it

Irt ihre Tageszeitungen und Zeitſchriften den Leſehallen, die
der ſtaatlich organiſierten Jugendpfiege eingerichtet werden,
e deutend ermäßigten Preiſen zu liefern. Bei Einrichtung

geſrhallon wende man ſich an Bezirksjugendpfleger Hemprich
Nerſeburg.

Der Krieg und die Krieger
x Wolfen bei Bitte feld, 11. Dez. Mit dem Eiſernen
ung Klafſe) wurde Keſerviſt Schulze von hier aus
ichnet und zugleich zum Vizefeldwebel beföctert,
Löberitz (Kreis Bitterfeld), 11. Dez. (Das Eiſerne
eng Klaſſe) coreiett Oſfigierſtellvereter Tröger
ſiet. deb 11. Dez. (Oberſt z. D. Wenzel), Vorr e Perſorgungzabteüung des ſteüv. Generalkommandos

g. im Frieden inaktiver Stabsoffizier beim General
nando 3. A. K. iſt unerwartet einem Herzſchlag er

en. Greiz, 11. Dez. (Hart erifft der Krieg die Fae heſigen daten ſren Chriſtian Jahn Jn kurzer
t verlor ſie von vier Schwiegerſöhnen drei im Kriege. Alle
ſtanden als Offigere von Kriegsbeginn an im Felde, Haupt-
m Scharf als BVataillonsführer und Kommandeur eines
rekrutenDepots, Rittmeiſter Dietſch als Kolonnenführer
d Leutnant Herbart Merkel aus Mylau als Batterieführer.

drei hatten dos Eiſerne Kreuz, Scharf und Merkel, die beide
wundet waren, auch die erſte Klaſſe.

ausgeht.

us Landes- und Skadfvarlamenken
Verbandskagungen Wahlen

F. Dommitzſch, 11. Dezember. Stadtverordneten
tzung.) Mit Rückſicht auf die Steigerung der Kohlenpreiſe
irde beſchloſſen, den Gaspreis von 22 Pfg. auf 26 Pfg. je
ihikmeter zu erhöhen. Die Straßenbeleuchtung wird in anbe-
acht der Kohlenknappheit auf 12 Laternen beſchränkt; vorhanden

id 60. Der Hindenburggabe wurden 100 Mk. bewilligt
dem MarineVorbereitungsverein ein Jahresbeitrag von

N. Anſtelle des Senators Hengesbach, deſſen Wahlzeit abge

unbeſtimmte Zeit bei

kaufen war, wurde Stadtverordneter Prekonitſch gewählt
Des weiteren wurde für den zum Beigeordneten gewählten
Seaiatwr Köchermann der Stadtverordnete Lenicker zum Sena-
tor gewählt. Jn geheimer Sitzung wurde die Weiterverpachtung
des Rarslkellers an den bisherigen Ratskellerwirt Vogel auf

halbjährlicher Kündigung gegen eine
Jahrespacht von 400 Mk. beſchloſſen. Es wurde ferner beſchloſſen,
den Reichsverband Deutſcher Städte vom l. Januar
1918 ab als Mitglied beizutreten. Auf einen Antrag der ſtädti-
ſchen Beamten wurden d'eſen rückwirkend vom l. Juli d. Js.
ab Teuerungszulagen nach den Sätzen der Staats
begmten er Die Ergänzungswahlen für die
Stadtverordneten Verſammlung fanden Ende No-
vember d. Js. ſtatt. Es wurden gewählt in der 1. Abreilung:
Gaſthofsbeſißer Karl Kürſten und Kaufmann Ewald Huhn;
in der 2. Abteilung: Landwirt Wilhelm Grundmann und

leiſchermeiſter Franz Kitzig; in der 3. Abteilung: Töpfer undriegsinvalide Ostar Bäniſch

Kirche, Univerſikäk, Schule
Glinde, 11. Dez. Die hieſige Pfarrſtelle) iſt

dem Paſtor Grün, zurzeit als Domprediger in Magdeburg
tätig, übertragen worden.

W. Weimar, 11. Dez. (Das Dienſtſtrafverfahren)
gegen den Lehrer Zaubitzer aus Großenkrompfdorf
wurde vom Landgericht verhandelt Jhm wurde zur Laſt gelegt,
die zehn Gebote als geiſtlos und ſinnlos erklärt, reſpektwidr g
über den Kaiſer geſprochen, ſich in gewagte Spekulationen
geſtürzt und ohne Urlaub abenteuerliche Reiſen im Auslande
unternommen zu haben. Die Sachverſtändigen erklärten ihn
für erblich belaſtet. Der Amtsanwalt beantvagte Dienſtentlaſſung.
Das Gericht ſprach ihn dagegen frei.

Jugendpflege
p. Weißenfels, 10. Dez. (Die hier ſtattgefundeneKonferenz von Jugendpflegern u Jugend-

pflegerinnen im Bezirk Weißenfels) war gut be
ſucht. Landrat Regierungsrat Bartels wohnte den Verhand-
lungen bei. Bezirksjugendpfleger Hemprich einen Ueber
blick über den Stand der Jugendpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg, wobei er mit Genugtuung deren Fortſchritte trotz der
W ſchweren Zeit hervorheben konnte. Die Staatsregierungläßt ihr die größte Unterſtützung zuteil werden. So ſad rund

100 000 Mk. Beihilfen gert und denen ſie zuteil wurden,
haben eine ebenſo hohe Summe aufgebracht. Jn dem neu
erſtandenen Mädchen heim in Klein-Wittenberg,Pieſteritz, das 50 000 Mk. Koſtenaufwand forderte, ſind ſechs

Schweſtern in der Jugendpflege tätig. Der für die Fabrik
arbeiterinnen geplante Neubau wird ſich auf 400 000 Mk.
ſtellen. Die Lichtbilder-Verleihſtelle in Merſeburg findet v
Zuſpruch. Der unter dem Ehrenvorſitz der Frau Regierungs
präſident v. Gersdorff veranſtaltete Spielnachmittag für
Mädchen hatte 34 Jugendvereinigungen zuſammengeführt, ſo daß
ein ſolcher auch im nächſten Jahre veranſtaltet werden wird.
Dasſelbe gilt auch von dem auf 4 Wochen bemeſſenen theoretiſch-
praktiſchen Lehrgang in der Jugendpflege in Merſeburg, der 40
bis 50 Teilnehmer vorſieht und der Regierung etwa 8000 Mk.
koſtete. Kleineve Lehrgänge wurden auch mit Erfolg in einzelnen
Bezirken abgehalten. Für die Aufial e der Handfertigkeit in
weibliche Jugendvereinigungen iſt auch eine Dame in Kurſen
tätig. Der tragende betonte bei ſeinen Ausführungen mit
Nachdruck, daß alles Schematiſieren in der Jugendpflege zu ver-
meiden fei; für ihre Förderung müſſen begeiſterte Perſonen tätig

Lehrer Henneger Meineweh berichtete über ein Tahrätigkeit in der von h geleiteten Jugendvereierigung, die in
jeder Hinſicht als vorbildlich bezeichnet werden konnte.

J er sgt.r, tZß T

Kriegswirtſchaft
J. Radewell, 11. Dez. (Bei der Kartoffelbeſtands-

aufnahme) hatte der Arbeiter M. ſeinen Vorrat nicht 1 htig
angegeben. Nachforſchungen ergaben, daß M. zehn Zentner im
Nachbargrundſtück eingemietet hatte. Dort wurden die Kartoffeln
gefunden und beſchlagnahmt.

d. Halberſtadt, II Dez. (Haushaltsmarken) gelangen
gegenwärtig zur Ausgabe, die nur an Haushaltungen und ſolche
einzelſtehende Perſonen abgegeben werden, die einen eigenen
Haushalt führen. Die Einrichtung iſt hauptſächlich getroffen
worden, um dem Mißbrauch vorzubeugen, der beſonders bei em
letzten Petroleumverkauf vorkam. Es wurde nämlich viel mehr
Petroleum verkauft, als Empfangsberechtigte vorhanden waren.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
J. Radewell, 11. Dez. Ein Einbruchsdiebſtahh

wurde bei der Witwe Roſenbaum übt und aus dem ver
h Stalle eine Gans geſtohlen. om Täter fehlt leider
jede Spur.

Naumburg, 11. Dez. (Zum Tode verurteilt
wurde vor dem hieſigen Schwurgericht der Maſchinenwärter Rein
hold Krug aus Nißm a. Krug hatte ſeinen achtjähr igen Stief
ſohn Fritz Geidel, der ihm im Wege war, getötel, indem er ihn
nachts aus dem Bette holte und ihn mit dem Kopfe in ein auf
dem Hofe ſtehendes Regenwaſſerfaß ſteckte!

e. Bernburg, 11. Dez. (Vor dem Schöffengericht)
hatte ſich der Lehrer Otto Schimpf unter der Anklage zu ver
an worten, eine Schülerin vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben. Er hatte ſie wegen hartnäckigen Lügens mit einem Stock
gezüchtigt, ſodaß die Spuxen davon zu ſehen waren. Das Ge
richt erkannte auf eine Geldſtrafe von 60 Mark. Zwiſchen dem
Amtsvat Leopold Hühne in Schackenthal und feinem
Kutſcher einerſeits und einem Lokomotivführer aus Güſten
andererſeits kam es zu einem Zuſammenſtoß, als der
Lokomotivfüh er beim Erbſenleſen auf dem Acker des Amtsrats
betroffen wurde. Der Lokomotivführer wurde von den beiden
Gegnern mißhandelt, ſoll aber ſeinerſeits auch den Amtsrat miß-
handelt haben. Die Beweis aufnahme fiel zu Ungunſten des
Amt sras und ſeines Kutſchers aus. Amtsrat Hühnre wu de
wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung der
höchſten zuläſſigen Geldſtrafe von 1000 Mark, der Kurtſcher
zu 50 Mark und der Lokomotivführer wegen Uebertretung der
Feldpolizeiordnung zu 8 Mark Geldſtrafe ver urteilt. Von der
Anklage der Körperverletzung wurde der Lokomotivführer frei-
geſprochen

Leipzig, t1. Dez. (GGüter'beraubungen)
glaublichem Umfange ſind auf dem Rangierbahnhof Leipzig
Wahren aufgedeckt worden. Bisher hamen als Täter gegen
30 Rangierer in Haft. Ge aubt wurden in der Haupt-
ſache Lebensmittel, Textilwaren uſw.

Göttingen, 11. Dez. (Wegen Ermordung des
Schutzmanns Schäfer) wurde heute der Angeklagte Otto
er e mann aus Hannover zu 14 Jahren Zucht haus ver-
urteilt.

in un-

Verſchiedene Dachrichken
F. Dommitzſch, 11. Dez. (Jagdverpachtung.) Bei der

am 3. Dezember erfolgten Verpachtung der Jagdbezirke der Feld
mark Dommitzſch gaben Höchſtgebote ab auf Revier IV und V
Brauereibeſitzer Oltmar Dirr mit 180 bezw. 360 Mk. auf Re
vier III Ziegeleibeſitzer Paul Döring mit 4650 Mk. Bisher wur
den gezahlt 240 bezw. 420 bezw. 520 Mk.

B. Zerbſt, 11 Dez. (Für das vom Vater ländiſchen
Frauenverein unterhaltene Eliſabethhaus), in
dem ſich z. Zt. 29 Waiſenkinder befinden, ſind 1483 Mk. freiwillige
Gaben geſpendet worden.

Stendal, 11. Dez. (Zum 200. Geburtstag von
Johann Joachim Winckelmann) war das Denkmal des
Gelehrten mit Laubgewinde und Blumenſchmuck verſehen. Jm
„Adler“ Saal hielt vor zahlreichen Freunden der Wiſſenſchaft
und der Stadtgeſchichte G. h. Regierungsrat Prof. Dr. Zim
mermann aus Berlin einen Vortrag über: „Winckelmann
und der Klaſſizismus“.

Dreden, 11. Dez. (Tenoriſt und Gräfin.) Eines
der jüngſten, aber hervorvagendſten Mitglieder der Dresdner Hof-
oper, der Tenoriſt Tino Pattiere, wird, wie das Leipziger
Tageblatt berichtet, demnächſt den Lebensbund mit einer der
reichſten ſchleſiſchen Magnafinnen, der Gräfin Schaffgotſch
ſchließen. Dieſe war mit dem in Dresden lebenden Grafen
Schall-Reancourt verhei atet. Dieſe Ehe iſt jetzt geſchieden
worden, und der Dalmatiner Heldentenor wird in nächſter Zeit
die jugendliche Gräfin an den Altar führen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes:; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.

Prof. Dr. Karl Loening
wohnt jetzt 14918

Burgstraße 31 Linie B)
Sprechstunde: Momag bis Freitag von 12

Wohne jetzt JMartinsberg 14
(hinter dem Kalser-Wilhelm-Denkmalh.

14906

Möbelfabrik
Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat immer noch
große preiswerte

Vorräte!

Ca. 200 Musterzimmer!

Carl Gieseguth,
Halle a. S.,

Feraru! 3013.

hureau für Bücherrevi-
en. Ordnen u. Führen.
Bilanzen, Inventuren,
ufen er Buchführung
Kontrolle der Bücher
ufm. u. landw. Betriehbe.

Genoesenschaften ete.
jeder Art.

Vebervetuungsdarean,
Adachriftendarean.

Für alle Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unseres teueren
PEntschlafenen dankt herzlichst
im Namen der Hinterbliebenen
frau Helene Graehner geb. Beyer

stell ver tret. Vorsitrender des Ev. Bundes
Hauptverein der Provinz Sachsen und

am Grabe dieses innerlich vornehmen, ver-
trauens würdigen und allzeit bereiten Mannes,
der neben seiner amtlichen Stellung stets das
Beste des Bundes gefördert hat. Sein Ge-
daächtnis wird bei uns in hohen Ehren bleiben.

Hauptverein der Provinz Sachsen
und Zweigverein Halle- Altstadt

Elisaheth Meitsch
im Alter von 57 Jahren.

Torgan, den 11. Dezember 10917,
Leipzigerstr. 26.

Am B9. des Monats veorstarb im 61. Lebens-
jahre der

Oberlehrer am Stadtgymnasium

Professor Dlto lienest,

6314

Halle Altstadt.
In aufrichtiger Trauer steht der Verein

Der Evang. Bund

Nachruf.
Ein neues Opfer bat der Krieg aus unserer Mitte geforädert:

Aut dem Wwestlichen Kriegsschauplatze fiel in der Blüte
seiner Jahre der

Rechtsanwalt l J. Ar 10 Zeumer

Obwohl es ihm nur kurze Zeit vergönnt war, seinen Berut
auszufben, hat er sich durch sein offenes and ſfiebenswürdives
Wesen und seine vornehme Gesinnung die bohe Werischätzung
seiner Berufsgenossen und aller, die seinen Rat in Anspruch
nahmen, er worben.

Ehre seinem Andenken
Halle a. S., den 10. Dezewber 1917.

Die Halleschen Rechtsanwälte,

Statt Karten,
Montag. den 10. Dezember. entsehlief zu

Biebrich am Rhein, an den Folgen eines
Schlagan falls unsere
Schwester, Sehwägerin und Tante, die

liebe gute Tochter,

Oberlehrerin

Tieftraurig zeigen dies an
fmmeline Metsch, verw. Oberstabsarzt,

Rudolt Metsch, Oberstabsarzt,
z. Z. im Felde,

Elisaheth Metsch. geb. Metsch,
Rolf und Gerhard Metsch,

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.
(6311

Heute mittag entschlief
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter Frau

I Ella Rammstedt
n Professor Dr.

Be
Frieda Rammstedt
Constantin Rammstedt.

sanft nach langem schweren

geb. IIoernecke.
Münster i. W., Am Kreugztor 8, den 10 Dezbr. 1917.

Conrad Rammstedt,
tender Crirurg, 2. Zt. im Felde

Von Beileid besuchen und Krangspenden bitten wir abrusohoen.
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Arnold Troſtzseh
G. Ass mann
Julius Bacher
Hermann Bauchwitz
O. V. Borchert

Burghardt Recher

hvon 9 his 6 Uhr von 9 his 7 Uhr

Freitag den 14. Dezember
Montag d. 17. bis Freitag d. 21.

Rrummer Benſamſfn

IVNNFNNCNün We

Sonnabend den 15. u. 22. Dez.
Montag den 24. und 31. Dez.

Endepols Dunker
Bruno Freytag
Hempelmann Krause
A. Muth Co.
Leonhardt Schlesinger
V. Lewin
Geschwister Loewendanl
Allex Michel

M.
M.

S. Welss
W. F. Wollmer.

n nanntvon 1 bis 6 ihr

Sonntag e en

Leopold Nussbaum
Franz Reich
O. F. Ritter

Aid VIIL ſ n

Sehneſder
C. Weddy-Pönicke

n

Nur noch heute und morgen!

Alte Leipzigerstr.Promenade Ia 88Fernruf 5738. Fernrut 1224,
Der bileblingder Fubilkums Lotte

Henny Porten: N e u m ann
in hio Paust des Biegen

I. Teil in 4 Akten. b nOssy Oswalda ori 8 o.
in Ossys Tagehuch Filmepiol in 4 Akten.
Lustspiel in 3 Akten

Freibilietshaben nur bis 6 Vhr Der Schulcheweis
Lülig tet à Drama in 4 Akten.

Ankang 4 Uhr.

c l Stadt Theater
S Aanngreigg, de di r

3, S Antf nde 2 r.
7 4 z un Die Fledermaus.

Das 77 nen v eree Hperetie von Strauß
giünrend denrteiſto Freitag. Das u

Koiosrai erogramm. III„Akropolis“ Auswärtige Theater
Neisterwerko der Plastlk. Leipz vpzig

Schauſpielhaus re enhege eimaHof Thenter Donnerstag
10 olnisehe Tanzsterne. Tannhäufer.

Cladiatorenln h I Pnthr iltenſlen
und weitere 6 Sens n. 1 t iehlta äh ääh. er Sleinetr. 82.

Marktklirche, Mentag. 17. Oorz., abends 8 Unr
Zum Besaten des Shuglingsheims des

Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutschen R

des Meilingschen Frauenchores
Leitung: Max Ludwig

unter Mitwirkung von Doreluise könig-Meiling
(Gesang), Paul Klanert (Orgel), Konzertmeister

Johannes Versteeg (Violine). (6321

Bach: Andante Armoll für Violine. Bossi:
Adagio As-dur für Violine. Lieder, Duette,Frauenchöre. Reger: Kantate Vom Himmei
boch“ für Soli, Chor, 2wei Violinen und Orgel.

Karten zu M. 1.50, 1.--, 00.50 bei Heinrich Hothan
Freitag, d. 14. Dez. 17,

nachm. Uhrv 3 Gaſtwirtſchaft Zum
W Olausner“, Schulſtr.
W bei Frau Narta Hüller.

Für Weihnachfen
„mptehle lalletfa, Nundrasger d.
i Hautereme Sanieura“, 920 Quai
wio Friedensware. Zabnpasta noch einwandfreie
Queweat, hasier-Pinsel, Haaröle, Brillantmne, hoph

Vasser, gen Basierereme, Palehaltig,
Partüm-Zerstäuber etc. ete.

auf alle Artikel außer Spiritus-Präparaten

10 Rabatt.
ehwanen-Drogerte
e za Er. Brauhamstr. 5

8 m

7

3
nevornehme Wohnungseinrichtungen

in gediegener einfacher und reicher Ausführung

noch reichhaltige Auswahl.
Beſichtigung lohnend.

WAeihnachts- Ausſtellung

Albert Martick Nachfolger
Inhaber Richard ZJiemer

Halle a. S Möbelfabrik Alter Markt 2.

G

J ſſide Nan
Heute abend

zum I. als t

„Prima
Ballerina

Operette in 3 AktReimann und denn
ln Berlin, behun en,

ntl len
re e 000109

Garäinen
2 abgepaßt und vom Stüc

2 in allen Größen
2 Tischadpitech- e

püger2 H. Elkan,
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Große Auswahl

Gegr. 1876

Inh. A. Peto,

Walther Hempel

Jnwelier,
Halle, Obere Leipziger Str. 83.
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Bach: Präludium und Fuge C-dur für Orgel. F

Mozartsaal eldgprlan
REinmaliger

Vortrag

Es gibt ein Fortlehen
nach cem Tode

Kessemeiß er,

Inhalt neu: Gibt es eine unsterbliche Seele? Wo weilen unsere Ent-
schlafenen Erkennen wir uns wieder?

In Berlin 20 Mal wiederholt.
Karten (im Vorverkauf ermäßigt) bei Heinrich Hothan. Gr. Olrichstr. 38,

Num. 1.30. 0.80. 0.50 Mk. Abends 1.50. 1.00 1. O. 60 Mk.

Donnerstag, I ber
Vorsitzender des Deutschen

Fichtebundes e. V.

Solde 9i Waren
Puppenwagen Selbstfahrer für Kinder.

Sebr grosse Auswahl. Mässige Preise.

Theodor bühr, Leipziger-

aller Art.

strasse 94.

6812

J wverderivedlnmeld.

Metropol fotel u. Weinrestauran

Wiedereröffnung
am Sonnabend, 15. Dezember 1917,

Kat. Münchener UofhbröyBlerrestaur ant: a (Alleiniger Aussechank für Halle-9),

Erdgeschob) Pilsener Urquell, Xürnbg, ler
Hall. Akt. -Bier. Zeitgemäbe
Spoeisen- Auswahl.

Crobß auxWelnregtabrant: r
Stock) Weinen.Wazen; Anustern,

Aueterngeriehte,
Hummer,.,
Weinberg-Sehneeken.
Günseleberpasteten ete.

Besitzer: Ruuoltf Dietrich,
Vertreter des Kgl. Hofbräuhauses München

Sohultornister
Schulmappen

Schrelb- und Musikmappen
in bester Sattlerarbeit,

Reisekoffer

heste bederportemonnaies
und alle feinen Lederwaren 2u billigen Preisen.

Puul Göldner, e
Reparaturen vbinis-t- r 5676,

Konservatorium
für Musik u. Theater.
Nontag, 17. Dez., adds. U
im Saale des Konzervatorinms

III
Interessenten
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gerlin, 11. Dez. Aus DeutſchOſtafrika iſt geſtern der
h Oſtafrita gemeldet worden. Auf eine vom
do der Schutztruppen über dieſe neueſte kühne Tat

tete Meldung hin hat Generalfeldmarſchall von
enburg an Staatsſekretär Dr. Solf folgendes
e gramm gerichtet.
Du Schutztruppenkommando hat mir Meldung gemacht von

neueſten Waffentat des Reſtes unſerer oſtafrikaniſchen
t ruppe unter General v. Lettow-Vorbecdck. Nach den

Schutz Nachrichten ſchien es keinen Aus aus ihrer ver
eiten Lage mehr zu geben, ſchien das KHeſſeltreiben beendet
z ife Statt t die freudige Kunde, daß die

tder Heldenſchar un gebrochen iſt, daß ſie die
lagge im ſchwarzen Erdteil weiter hochhält, in der

Hoffnung auf den kommenden Sieg der deut
r Waffen in Europal Nur eine Truppe, die rück
4 z ihrem Führer vertraut, und ein Hommandeur von der
itraft des Generals v. Lettow ſind zu derartigen Leiſtungen

befähigt it Stolz und Bewunderung erfüllen.die uns aber m e Shar ſpäter noch der Uebermacht der
Auch wenn die davſer Geſchichte dieſes Krieges den
Ferro v. Lettow und ſeine Truppe rühmend hervorheben.

Der Staatsſekretär des Reichskolonialamtes
erwiderte dem Generalfeldmarſchall wie folgt:
t W uerer Exzellenz danke ich aufrichtigſt für die ergreifenden
Worte, die Euere Exzelleng anläßlich der erneuten glänzen
den Leiſtung des Generals v. Lettow an mich zu
richten die Güte hatten. Auf die Kraft ſeiner Truppe ver
t und von dem feſten a r ſokraft es vermag, hat der gen Führer ſeinener We durch die Diwchbrechung der portugieſiſchen
Aen ein neues Ruhmesblatt hinzugefügk. Die Anerkennung
durch Euere Exzellenz, den vuhmreichen Lenker der Geſchicke des
veimiſchen Krieges, wird alle her Co drüben mit Stolz er

eicht i r Ehre.ſten und ger Ut mag on Staatsſekretär Sol f.
m greiſen Vater unſeres oſtafrikaniſchen Feldherrn,

Berlin im Ruheſtand lebenden General der Jn
ſanterie von Lettow-Vorbeck, überſandte Staats
ſekretär Dr. Solf ein Glückwunſchſchreiben, in dem es
heißt t tich Herrn Sohn, der die herrlichfte aller deut

ſchen Kolonien dreieinhalb Jahre zum Schauplatz heldenhaften
deutſchen Siegens gemacht hat, unreingeſchränkte An
erkennung zolle, brauche ich Euerer Exzellengz nicht erneut
zu verſichern. Es drängt mich heute vielmehr, Jhnen von den
ergreifenden Worten Kenntnis zu geben. die Generalfeld
marſchall v. Hin denburg ſoeben telegraphiſch an mich
richtele. Das glänzende Zeugnis, das der ruhmveiche Lenker
der Geſchicke des heimiſchen Krieges unſerem genialen Afrikaner
und ſeinen kampferprobten Getreuen ausſtellt, wird alle die
Helden dereinſt nach glücklicher Heimkehr mit Stolz erfüllen.
Her Name desjenigen aber, dom das ungeheure Ver-
dienſt zuſteht, DeutſchOſtafrika mit ſamer Energie

und in ſelbſtverſtändlicher, anſpruchsloſer Pflichterfüllung
gegen einen übermächtigen Feind verteidigt zu haberi. und der
witz Aufgabe des Schutzgebietes noch heute un beſiegt iſt,
der Name wird von allen denen, die die große eiſerne Zeit und
das Ringen um die letzte deutſche Kolonie mit ihm an Ort und
Stelle durchlebt oder in der Heimat geſpannt verfolgt haben,
ſtets mit freudiger Bewunderung genant werden: Lettow-
Vorbeck.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 12 Dezember.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Ausgabe von Milchkarten für Kinder von 6 bis 12 Jahren

(ſogenannte Gelegenheitskarten)
Von Donnerstag bis einſchliefzlich Sonnabend werden in den

ſzädtiſchen Markenausgabeſtellen die Milchkarten für Kinder von
6 bis 12 Jahren ſogenannte h ausgegeben.
Bei der Abholung der Milchkarten ſind vorzulegen. 1. der Lebens-
mittelſchein des Haushalts, dem die Kinder angehören, 2. Alte s-
nachweis (Geburtsſchein, ſtandesamtliche Geburtsurkunde). Die
Ausgabe der Milchkarken erfolgt nach folgender Ordnung Am
Donnerstag für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben
A-H, am Freitag für die Haushaltungen mit den Anfangsbuch-
ſtaben J--R, am Sonnabend für die Haushaltungen mit den An
fangsbuchſtaben S. Der glatten Abwickelung wegen iſt die
vorſtehende Ordnung genau einzuhalten. Die Anmeldung bei
den Milchhändlern auf Grund der vorbezeichneten Milchkarten
darf erſt vom Montag, dem 17. d. Mts. an erfolgen.
Anmeldung der Jnhaber von ſogen. Gelegenheitsmilchkarten.

Die Milchhändler und Milchlieferer werden hiermit ange
wieſen, Anmeldungen zur Kundenliſte auf die vom Donnerstag
bis Sonnabend zur Ausgabe gelangenden ſogenannten Gelegen
u erſt vom Montag, dem 17. Degember, an anzu

en.
Der Verkauf von Grieß

beginnt morgen Donnerstag, den 13. Dezember 1917. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund verabfolgt werden.
Der Verkaufspreis beträgt 82 Pfg. für das Pfrnd. Die Käufer
ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern den Grieß einzu
kaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die
Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Ab
trennung der Marke 118 des Warenbezugsſcheines 11 zu erfol
gen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten
gebürdelt im Stad'-Ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Oberge
ſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſt
beſtandes einzureichen. Zuwiderhandlarngen unterliegen der Be
ſtrafung nach F 17 der Verordnung vom 25. September 4. No-
vember 10915.

Verkauf von Raps-Spinat D
N RapsSpinat treffen wieder ein. erwert re e wer vormittag von 8 12 Uhr und

nachmittags von 2——6 Uhr in der Talamtſchule zum Preiſe von
o Pfg das Pfund fortgefetzt.

Konſervativer Parteitag für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt

Nach indet wieder in Halle der konſervativen e rin Sachſen und das Herzogtum Anhalt
am 17. mber, nachmittags 4 Uhr, im Thaligfaale
ſtatt r niemals hat ein Parteitag unter fo bedeutſamen
außen und inne politiſchen Verhältniſſon wie diesmal die An
hänger der konfervativen zuſammenge:

bindenburg und der Krieg in Oſtafrika

des Generals v. Lettow-Vorbeck nach

iſt der Ernſt Lage ſo ſchar etee e

Beilage zu Vr. 6354 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. Dezember 19177

hinwegſehen dürfen. Die Hauptredner ſind General der In
anterie von Liebert und der Abgeordnete Generaldirektor

inckler. An deren Vorträge ſchließt ſich eine all i
Ausſprache an über die allgemeine politiſche Lage. lle auf
konſervativem Boden im weiteſten Sinne Stehenden, auch Frauen,
ſind willkommen

Herabſetzung der Anſprüche der Provinzialverbände an die
Armenverwaltungen hinſichtlich der Ausſtattung von Zög

lingen und Kranken
Es iſt zur Kenntnis der Reichsbekleidungsſtelle gelangt, dadie Provinzialverbände vielfach bei der Unterbring von g57

klingen oder Kranken in Pflegeſtellen, Fürſorge-, Erziehungs
oder Krankenanſtalten hinſichtlich der den Zöglingen und Kran.en
mitzrgbenden Ausſtattungen Förderungen ſtellen, denen die zur
Stellung der Ausftattungen verpflichteten Armenverwaltungen
jetzt nicht nachzukommen vermögen, weil ſie die dazu erforder-
lichen Bezugsſcheine nicht erhalten können. Die Reichsbekleidungs-e ſieht ſich deshalb veranlaßt, die Provinzialverbände, für ſie

ies zutrifft, darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie von dem Ver
langen einer Ausrüſtung der Zöglinge und Kranken, wie ſie in
Friedenszeiten üblich und zu beſchaffen war, Abſtand nehmen
müſſen. Die Provinzialverbände werden ihre wohl durchgehends
im Frieden aufgeſtellten und auch nur für dieſen zutreffenden
Vorſchriften über die Ausſtattung der Zöglinge und Kranken
einer Durchſicht unterziehen und ſie für die weitere Dauer des
Krieges unter allen Umſtänden mit den von der Reichsbekleidunzs
ſtelle zur Einſchränkung des Verbrauchs an Web, Wirk, Strick
und Schuhwaren erlaſſenen Vorſchriften in Einklang bringen
müſſen. Hierbei ſind insbeſondere die Grundſätze zu berück
ſichtigen, die die Reichsbekleidungsſtelle in den „Neuen Richt-
linien II. Faſſung für Erteilung von Bezugsſcheinen vom 18. Ok-
tober 1917“ (Reichsanzeiger Nr. 224, Mitteilungen Nr. 86 S. 168
und in deren Anlagen aufgeſtellt hat. Dies ſoll ſelbſtverſtändli
die zwiſchen der Armenverwaltung und dem Prvovinzialverbande
beſtehenden Entſchädigungs- Anſprüche nicht berühren, ſondern
lediglich die tatſächliche Aufbringung der Ausſtattung. Erforderlichenfalls wird alſo zwiſchen den Hrovingialverbanben und den

in Anſpruch genommenen Armenverwaltungen vereinbart werden
können, daß für jeden aufzunehmenden Zögling oder Kranken
eine beſtimmte Summe an den Provinzialverband zu en iſt,
bei Eintritt günſtigerer Einkaufsverbältniſſe nach Friedensſchluß
die dtatſächliche Ausrüſtung der Zöglinge bezw. Kranken zu ver
vollſtändigen.

Gegen das ſtädtiſche Notgeld
Dem deutſchen Städtetag ſind von ſeiten mehrerer Stadt

gemeinden Beſchwerden zugegangen über bürokratiſche Verord-
nungen der Kreisämter, die ſich gegen die Ausgabe von Notgeld
durch die Städte wenden. Mehrere Gemeinden, ſo u. a. Offen
bach am Main, haben es abgelehnt, den in den Veordnungen
gemachten Auflagen zu entſprechen und haben das ausgegbene
Notgeld eingezogen. Die Kreisämter verlangen, daß das Notgeld
nur für den Ausgabeort Geltung haben ſolle. Dieſe Vorſchrift
iſt vielerorts undurchführbar, zumal wenn es ſich um eng bei
einanderliegende Orte handelt, wie dies bei Offenbach der Fall
iſt, wo Notgeld von Frankfurt, mit dem Straßenbahngemein-
ſchaftsverkehr beſteht, und Hanau ſtark kurſiert. Ferner ſchreiben
die Kreisämter vor, daß das Notgeld in angemeſſenen Formen
und nur über Veträge nicht über 20 Pfennig hinaus ausgegeben
werden ſoll. Außerdem ſollen die Gemeinden die Gewähr für den
Einzug nachgemachten Geldes übernehmen. Eine für die Ge
meinden verletzende Entgleiſung bedeutet die unbegreifliche For
derung, die Gemeinden ſollten die Ausgabe von Notgeld nicht
dazu benutzen, um ſich zinsloſes Geld zu verſchaffen. Ober-
bürgermeiſter Dr. Dullb Offenbach weiſt darauf hin, daß die Be
ſchaffung von 58 000 Mk. Notgeld der Stadt 6500 Mk. Koſten
verurſacht habe, während ſie beim direkten Borgen dieſer Summe
nur ein Drittel dieſer Unkoſten gehabt hätte. Der deutſche Städte
tag weiſt darauf hin, daß es ſeinerzeit Pflicht des Reiches geweſen
ſei, für Kleingeld zu ſorgen, und daß es deshalb unverſtäm)lich
ſei, nunmehr ſolche Auflagen zu machen, nachdem die Gemeinden
den Weg der Selbhilfe beſchritten haben.

Der Abbau der Kriegspreiſe
Die Notwendigkeit, nach der Oeffwung der Grenzen ſofork

auf einen wohldurchdachten und der Möglichkeit der Beſchleuni-
gung weitgehend Rechnung dragenden Abbau der gegenwärtigen
Kriegspreiſe in allen Zweigen der wirtſchaftlichen Erzeugung be
dacht zu ſein, beſchäftigt ſeit längerer Zeit alle beteiligten Reichs
und Stagatsbehörden. Der wünſchenswerten Beſchleunigung
dieſes Rückbildungsprozeſſes werden die ſeit Monaten erfolgten
Betriebszuſammenlegungen und vielſeitigen Kon
trollmaßnahmen wertvolle Dienſte leiſten. Bei der zu
erwartenden Maßnahme wvird ſtets der Gedanke leitend ſein, daß
eine dauernde Schädigung ſowohl einzelner Wirtſchaftszweige
als auch einzelner Betriebe durch eine zu unvermittelte Senkung
der Preſſe unbedingt zu verhüten iſt. Eine beſchleunigte Abwick
lung des Prozeſſes wird aber ſehr begünſtigt durch die in großen
Maßſtab getroffene Vorſorge der Mehrzahl der landwirtſchaft
kichen, gewerblichen und induſtriellen Betriebe ſelbſt. Ss braucht
nur davan erinnert zu werden, daß faſt in allen größeren Unter
nehmungen die Kriegsgeſchäftsabſchlüſſe bereits unter weit
gehendſter Berückſichtigung der durch die ſpätere Ueberführung
in die Friedenswirtſchaft bedingten Veränderungen aufgeſtellt
worden ſind. Insbeſondere fanden durchweg größere Ab
ſchreibungen als üblich ſtatt. Hierfür war der Grund
ſatz maßgebend, Einrichtungen und Vermögensgegenſtände ſo zu
bewerten, ausländiſches Beſitum, gleichviel ob Werte, Beteili-
gungen oder Guthaben ſo einzuſetzen daß Nachteile kaum daraus
erwachſen konnten. Ausländiſche Forderungen wurden faſt ganz
abgeſchrieben. Außerdem wurden Anhagen, die lediglich zur
Fertigung von Kriegsbedarf hergeſtellt und daher ſpäter nicht
wieder berwendbar waren, völlig abageſchrieben. Auf Waren,
Rohſtoffe und Erzeugniſſe, die zu erhöhten Kriegspreiſen ein
gekauft waren, die weit über dem Friedenspreis
lagen, wurde mit Rückſicht auf die nach Friedensſchluß zu er
warterde große Preisminderung gleichfalls eine entſprechende
Abſchreibuwg vorgenommen. Aehnlich verfuhren die Werke,
deren Anlagen infolge der Kriegsavbeit ungewönlich in Anſpruch
genommen wurden, oder die ſchhechtes Maerial und ungelernte
Arbeiter verwenden mußten. Dieſe vo ſorgliche Selbſthilje der
Unternehmungen mindern die Gefahren, denen ein ſchneller
Abbau der Kriegspreiſe unſeren Wirtſchaftskörper ausfetzen
könntet, auf ein Mindeſtmaß herab.

Arbeitskammern und Angeſtellte
Man ſchreibt uns: Da feſtſteht, daß die Reichsregierung im

Beginn des nächſten Jahres dem Reichstag einen Geſetzentwurf
über die Errichtung von Arbeitshammern vo legen wird haben
die Gewerkſchaften und die Arbei sgemeinſchaften der Anveſtell
ten dem Reichswirtſchafthamt und dem Re Vorſchläge
für die Geſtaltung des Geſetzes unterbeitet. Unter anderem
wird eine Einbeziehung auch der techniſchen und kaufmänniſchen
Angeſtellten in die Arbeitskammern gewünſcht. Die Arbeits
kammern ſollen auf zwiſchemſtaatlicher Grurdlage errichtet wer
den mit Unterabteilungen für die eirzelnen Berfe. Weite
Kreiſe der Privaungeſtellten ſtehen dieſen Vorſchlägen entſchie-
den ablehnend wüber. Sie vertreten den Standpunkt, daß
hre aftlicher nicht ſo weit vrit denen der Ar

beiter zu daß eine gemeinſame Berufsvertretungweckmäßig wäre. Die große Verſchiedenheit der wirtſchaftli g
Lage der Angeſtellten, die vor allem auf die verſchiedene Vorbil
dung zurückzuführen iſt, erſchwere bereits eine inſameIntereſſenve. tretung innerhalb der Privatbeamnen ſchaft. Der
Diplomingenieur eines hen induſtriellen Werkes und der
Handlunggehilfe eines Kleinhändlers feien zwar beide Privat
angeſtellte, aber ihre r Lage ſei infolge ihrer ver
ſchiedenen Vorbildung und darauf beruhenden verſchiedenen
Einkommens- Verhältniſſe eine ſo weſentlich andere, daß für eine

inſame Berufs Vertretung eigentlich die wichtigſten Voraus
ebungen fehlten. Noch geringer ſei aber naturgemäß die

Intereſſengemeinſchaft zwiſchen den Privatangeſtellten in den
höheven Stellungen, wie Prokuriſten Jngenieure uſw. und den
Arbeitern. Dieſer Standpunkt beruht, wie aus Angeſtellten
kreiſen verſichert wird, durchaus nicht auf Standesdünkel, ſondern
lediglich auf der Ueberzeugung, daß eine Berufsvertreiung nur
dann einen Zweck hat wenn ſie ſich auf Berufskreiſe mit wenig-
ſtens annähernd übereinſtimmender wirtſchaftlicher Lage erſtveckt
Dieſer Auffaſſung wird man zuſtimmen müſſen. Es dürfte
kaum im Intereſſe der Arbeiter liegen, in die Arbeitskammern
auch die Angeſtellten einzubeziehen, die auf vielen Gebieten
weſentlich andere Intereſſen zu vertreten haben als ſie. Ur-
ſprünglich wollte man bekanntlich Arbeitskammern auf fachlicher
Grundlage ſchaffen. Wenn man ſich ſetzt für Kammern auf
territorialer Grundlage entſcheidet, ſo müſſen innerhalb der
Kammern Untevabteilungen gebildet werden, um den beſonderen
Jmtereſſen der großen Fachgruppen gerecht zu werden. Aus die
ſem Grunde empfiehlt es ſich nicht, den Geltungsbereich der
Arbeitskammern über die eigentliche Arbeiterſchaft hinaus aus
zudehnen. Die Schaffung von Gewerbegerichten und Kauf-
manmsgerichten iſt nötig eſen weil die Arbeitsbedingungen
der Angeſtellten und der Al beiter für zu verſchiedenartig erachte
wurden, um einer gemeinſamen Sondergerichtsbarbett ionterſtell
zu werden. Aus demſelben Grunde empfiehlt es ſich auch. ge
e Berufsvertretungen für Angeſtellte und Arbeiter ein
zurichton.

Das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe erhielt Leutnant d. R. Georg D ber einemFeldart.Regt. auf dem italieniſchen Rriegeſche

Der Charakter als Sanitätsrat wurde verliehen der
Aerzten Dr. Hans Ehrcke, Oberarzt an der Provinzi il
Da fweanſtale in Nietleben und Dr. Reinhard Oemi ſch in

Der Handel auf dem Weihnachtsmarkte wird, in Abände-
rung der Bekanntmachung der Polizeiverordnung vom 283. No
vember, an den Wochentagen auf die Zeit von 838 Uhr vor-
mittags bis 6 Uhr nachmittags, für den 24. Dezember bis 7 Uhr
nachmittags und am Sonntag, dem 16. und 28. Dezember von
1 bis 6 Uhr nachmittags beſchränkt. Zuwiderhandlungen werden
nach den Strafbeſtimmungen der Bekanntmachung des Magiſtrats
hier vom 25. Oktober und 7. Dezember 1917 geahndet.
l Freifahrtkarten für die Straßenbahnen. Alle für die
Stadtbahn und die Städtiſche Straßenbahn ausgeſtellten Frei-
fahrtkarten verlieren mit dem 31 Dezember ihre Gültigkeit.
Für das Jahr 1918 gültige Freifahrtkarten müſſen bis zum
Wage 2 Weg v w. beantragt werden. Dieſer

darauf aufmerkſam, ie Freifahrtberechtigungen nachMsgehrert ein rohe müſſen. d drtmo
Keine Felbdpoſtp en an Heeresangehö s wirdr u h du gehörige. Es wir

n vicht von mehr als 50 g (Feldpoſtpäckchen) anHeeresangehövi e und zwar ohne niterſhier e enden
an Heeresangehörige im Felde oder an Angehörige im Jnlande
befindlicher Truppen gerichtet ſind, für die Zeit dom 15. bis
de 24. Dezember weder angenommen noch beförder

Ein neues Verfahren zur Konſervierung von iſchen. Beiden bisherigen Arten der Konſervierung von e in tief
gekühlter Salzlöſung beſtand die Schwierigkeit in, daß das
Salz der Salzlöſung in die eingetauchten Fiſch drarg. Die Be
feirigung dieſes Uebelſtandes kann nach dem neuen Verfahren
dadurch vermieden werden, daß eine Salzlöſung zur Verwendung

angt, die bei der benutzter Gefriertemperatur von 15 Grad
Celfius vom Zuſtand der Sättigung am weiteſten entfernt iſt.
Eine ſolche Löſung kann an die eingetauchten Fiſche kein Solz
abgeben, weil ſie im Gegenteil die größtmöglichſte Fähigkeit beo
ſitzt, noch Salg aufzunehmen. Das Verfahren leiſtet ſehr viel.
Jn einem Becken von 2 Kubikmoter können z. B. in 24 Stunden
100 Doppelzentner b gefroren werden. Vor Anwendung der
Verfahrens müſſen die Fiſche durch Einlegen in Eisweiſſer oder
in einem Kühlraum vorgekühlt werden. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß dieſs neue Konſervierungsverfahren für unſere Fiſch
konſervierung von gzrößtem Werte werden kann. Die Vorteile
liegen hauptſächlich darin, daß jeder Gewichtsverluſt durch Waſſer
verdunſtung während des Gefrierens vollkommen vermieden wird.
Das Aus ſehen der Fiſche wird durch die Verhinderung der Aus
trocknung völlig erbalten und zuletzt wird durch das ſchnelle
Durchfrieren eine bedeutende Raum und Zeiterſparnis ergielt.
So iſt es möglich, die Fiſchmärkte mit tadellos friſchen Fiſchen
auch aus weit entfernten Fanggebieten zu verſehen. Die Ver
ſuche mit dem neuen Verfahren ſind auch auf das Einfrieren
von Fleiſch übertragen worden. Es iſt anzunehmen, daß da
Verfahren auch hierauf anwendbar iſt.

Ueber „Marokko in Vergangenheit und Zukunft“ hie
Herrn Werner Lieb aus Caſablanca in Marokko einen Vortrag
im großen Hörſaal der Univerſität vor den Mitgliedern des
Halliſchen Kolonial Vereins und des Vereins für Erdkunde. Er
ſchilderte anſchaulich die großen Schätze, die dieſes Land birgt,
deſſen Erſchließung zum großen Teile deutſchem Fleiße zu danken
iſt. Gemüſe, Obſt, Wolle und Minerale, alles iſt in reichem
Maße vorhanden; die Erzeugung kann noch vielfach geſteigert
werden, wenn geordnete Verhältniſſe in dieſem unruhigen Lande
eingeführt werden. Der Redner betonte, daß es wichtig ſei, die
Zukunft Marokkos beim Friedensſchluſſe zu regeln, da es als
Lebensmittel- und Rohſtoffquelle, die Europa ſo nahe gelegen iſt,
äurßerſt wichtig ſei. Auch wies er auf das im Kriege ſo koſtbare
Menſchenmaterial hin, das Frankreich aus dieſem Lande ziehe.
Der Redner, welcher ſich bei Kriegsausbruch in Marokko befand.
ſchilderte die Leiden der Deutſchen unter der ohen franzöſiſchen
Behandlung, der manches Leben unnütz zum Opfer fiel, und er
wünſchte, daß dieſe Opfer beim Friedensſchluſſe unvergeſſen ſeien.
Maleriſche, klare Lichtbiſder begleiteten den Vortrag. Sie
zeigten Volkstyperr, Landſchaften, Städée und Häuſer, deren
Aeußeres ſo unſcheinbar iſt und die im Jnnern oft Köſtlichez
an mauriſcher Kunſt bieten. Es war feſſelnd, einen Einblick in
marokkaniſche Verhältniſſe zu tun, und die zahlreichen Zuhörer
ſpendeten Herrn Lieb reichen B ifall

Vortrag des Profeſſors D. Abert. Der geiſtvolle P or
der Muffk an unſerer Univerſität wird Freitag, 14. Degembder, in
Gemeindehauſe Albrechtſtraße N über Joh. Seb. Vach, dem
Fürſten unter den Tonſetzern der Reformationskirche, einen Vor
trag halten. er Ertrag kemmt den Armen der Kamnarſi-
gemeinde zuguie. Eintritt 1 Mark.

„Es gibt ein Fortleben nach dem Tode.“

Privaitbriefſendun-

am Donnerstag, 18. Dezember, 8 Uhr,, tm
dlan 20. halten wird.

e

e

e



Ausstattungen in Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empllehlt Louis Böker, n h

wird, in Berlin einen derartigen Zuſpruch aus den erſten Ge
ellſchaftskreiſen mig ſeinem Vortrage nden, daß er dieſen

rt 20 Mal wiederholen mußte. Der Kartenvorverkauf findet
bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38, ſtatt.

Lehrergeſangverein. Es ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß heute abend 8 Uhr in den „Thaliaſälen“. das angekündigte
Konzert ſtattfindet. Als Nachklänge zur Reformationsjubelfeier
wird es Luthers glaubensſtarkes Lied Mitten wir im Leben ſind“
und Sturms denviſion“, in welcher die Schlacht ber Lützen
den geſchichtlichen und „Ein' feſte Burg“ den muſikaliſchen Hinter
grund bilden, bringen. mitwirkenden Sängerin, Fräulein
Gertrud Kaegtzel, fein beſonders gedacht Leitung Und Be
r am Flügel liegen in den bewährten Händen von Maz
udwig.

Geſtohlen wurden: eine Kiſte mit Seife, 1136 Kilogramm
ſchwer, geg. „M. u. N. 757677; 2 Kiſten mit Lichtern, 3056 Kilo
gramm ſchwer gez. „O. u. S. 4612/13; ein zweirädriger, aufFedern ruhender idwagen mit dunklem An ich; ein grauer
Infanterie Offigierdarmhang, der Kragen iſt gewendet; eine
braune Mädchen-Plüſchmütze mit rötlich-ſeidenem Futter; etwa
drei d. neue graue Küchenhandtücher mit roten Streifen in
einem Stück; zwei neue weißlein. Bettücher; 12 neue weiße
Damaſthandtücher; drei faſt neue weißlein. Damenhemden, ges.
„E. R.“; ein Stück Schürzenſtoff zu zwei Schürzen; eine kleine
ſilb. Broſche mit goldenem ſternförmigem Knopf; eine ſilberne
Herren-Rem.-Uhr, auf dem Rückdeckel ein Kranz eingeritzt; eine
Bernſteinkette; eine Teeplatte, Porzellanteller mit Nickelreifen;
ein Paar Langſtiefel, ſogen. Waſſerſtiefel; ein 8 Meter langer
gelber Kokosläufer mit ſchwarzen Streifen, 1 Meter breit.
Jn der Nacht zum 10. d. Mts. ſind in einer Bäckerei in Gle
bitzſch (Kreis Bitterfeld) 30 Säche (45 Zentner) Mehl geſtohlen
worden. Die Säcke tragen die Firma „Rich. Junghannfſz
Behna“. Mitteilungen über etwaige Wahrnehmungen, die mit
dem Diebſtahl in Zuſammenhang ſtehen können, werden von der
Kwiminalpoligei, Zimmer 86 oder 37, entgegengenommen.

Dereins-HAnzeiger
Kriegerverein Alemannis,. Am Freitag, 8 Uhr abends, Monats

verſammlung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Mittwoch kommt Shabkeſpeares „Die Komödie
der Jrrungen“ in der bekannten Beſetzung zur Aufführung,
Donnerstag „Die Fledermaus“, Freitag zum erſten Mal
„Das Konzert von Hermann Bahr. Sonnabend „Die
verkaufte Braut“. Sonntag nachmittag 36 Uhr Fremden-
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Der Trompeker von
Säkkingen, abends 732 Uhr „Die toten Augen“.

Der Märchen und Konzert- Abend am Dienstag, deſſen
Erträgnis für Weihnachtsſpenden zu Gunſten der verwundeten
und kranken Soldaten in den hieſigen Lazaretten verwendet wird,

de unter Mitwirkung verſchiedener auswärtiger namhafter
ünſtler einen großen Erfolg zu verzeichnen. Der große

„Thaligſaal“ war bis zum letzten Platz beſetzt. Der Abend bot
eine reiche Fülle von ſelten gehörten Dichtungen, die in meiſter
hafter Weiſe von der Kgl. Württembergiſchen Hofſchauſpielerin
So Jenny Winds vorgetragen wurden. „Die Flucht nach

pten“ und „Der glückliche Prinz hinterließen einen nach-
haltigen Eindruck. Das Märchen „Von der Königin, die keine
Pfeffernüſſe bachen und dem König der nicht das Brummeiſen
ſpielen konnte“, aus dem wundervollen Buche des großen
Halleſchen Chirurgen Richard v. Volkmann: „Träumereien und
Märchen am franzöſiſchen Kamin“, das unter dem Dichter Deck
namen „Leander“ einſt erſchien und viele Freunde fand, ſowie
der „Eſelsbrunnen“ von Rudolf Baumbach übten eine trefflich
erhetternde Wir aus. Als Zugabe erzählte ſie noch ein
Märchen in iſcher Mundart. Fräulein Elſe Schul z
Dornburg vom Leipziger Stadttheater ſang „Schweſterchens
Wiegenlied“, das „Kreiſelliedchen“ und „Johanniskäfer“ von
Jakobus Menzen. Jhr klangvoller, durchgebildeter Sopran ham
auch bei den folgenden Liedern „Dornröschen“, „Jch W nun
einmol ſingen“ und „Aus! Aus!“ in wirkungsvolber Weiſe zurGeltung. i Meiſter der Geige zeigte ſich Konzertmeiſter Kurt

ering vom Leipziger Siadttheater- und Gewandhaus-
der im „Adagio aus dem IX. Konzert“ von Spohr und im

„Zigeunertang“ von Nachez, den er auf Wunſch der Zuhörer
nochmals wiederholen mu Paul Klanert begleitete am
Flügel die Vorträge in bekannter anſchmiegſamer Weiße. Die
Mitwirkenden ernteten für ihre in jeder Hinſicht einwandfreien
Darbietungen ſtürmiſchen Beifall.

Apolls Theater. Wir verweiſen nochmals auf die heutige
Erſtaufführung der Ope ette „Prima Ballerinag“ von
M. Reimann und O. Schwarz. Den muſikaliſchen Teil hat
wiederum Kapellmeiſter Paul de Nevé übernommen, der die

bſchen Melodien des Werkes aufs beſte zur Geltung
wird.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 177. Muſik- Aufführung findet am Montag, 17. Dezemboer,
abends 148 Uhr, ien Konſervatorium ſtatt. Das Programm bringt
Werke für Klavier, Violine, Einzel- und Chorgeſang von Mozart,
Beethoven, Schubert, Schumann, Weber, Mendelsſohn, Chopin,
Liſzt, Svendſen, Hubey, Arditi und Heydrich, außerdem Gedichte
von Schiller und Felix Dahn. Gegen vorherige Anmeldung im
Sekretariat Eintrittsprogramme erhältlich. Näheres ſ. Anzeige.

CLandwirtſchaftliches
Um die Verſorgung der Landwirtſchaft mit künſtlichen

Düngemitteln
zu verbeſſern, find alle Maßnahmen getroffen worden, die ge
troffen werden konnten. Was auf dem Gebiete der Stickſtoff
Produktion geſchehen iſt, ſt IIt ſicherlich das Höchſte an Leiſtungen
dar, was die deutſche Volkswirtſchaft aufbringen konnte. Dem
Beſtreben aber, die Stickſtoff-Erzeugung ſo zu ſteigern, daß eine
volle Verſorgung der Landwirtſchaft erreicht wird, ſteht die Be
engung des geſamten Wirtſchaftslebens entgegen. Es wäre ver
fehlt, jetzt noch weitere Neuanlagen in Angriff zu nehmen. Der
Bau ſolcher Anlagen würde vielmehr lediglich das ungeſtör e Ar
beiten der beſtehenden Anlagen hindern. Ueber den Stand der
Angelegenheit im allgemeinen gibt Auskunft folgende von dem
Leiter des Kriegsernährungsamtes auf eine Reichstogsanfrage
erteilte Antwort „Die Verſorgung mit Phosphordünger iſt
infolge des Ausfalls der ausländiſchen Zufuhr verſchlechtert.
Die Produktion von Thomasemehl iſt als eines Neobenprodukz
der Thomasſtahlergeugung zwangsläufig und kann nicht an ſich
glterneg werden. Ueber eine eigene Phosphat förderung ver
ügte Deutſchland in Friedenszeiten nicht. Sie iſt ſetzt in der
eimat wie in den beſetzten Gib'ieten in Angriff genommen; an

der Auffindung neuer Phosphorläger und deren Ausbeutung wird
dauernd gearbeitet. Der Kaliverbrauch hat ſich gegenüber dem
Friedensverbrauch außerordentlich geſteigert. Eine weitere
Steigerung wird leider durch Kohlen und Arbeitermangel ge
hindert. Durch die beſtmögliche Ausnützung der zur Verfügung
tehenden Arbeitskräfte und Kohlen ſoll eine möglichſt große Aus
beute angeſtrebt werden. Für eine b vorzugte Behandlung der
Düngemittel beim Transport iſt Sorge getragen. Ob die An-
Keferr immer in dem vollen Ausmaß der Produktion möglich
ſein wird, wird ſich nach der Geſamtlage der Verkehrsverhältniffe
ergeben müſſen.

FBörſen- und Handelsteil
Die Reichsbank am 7. Dezember

Der Reichsbankausweis vom 7. Dezember zeigt im Vergleiden beiden Vorjahren folgendes Bild (alles in Meer z

Aktiva
1917 91 e 19157.13. geg. vorw. 7. 13. geg Verw F./12. geg. Sorw.

Metallbeſſand 25 13,5 6,2 2538, 0,2 2472.1 8,9
Tarunter Gold 2408,7 o,4 2618,6 (3 2436,2 6
Koaſſenſcheine 1080,3 23,5 264,1 61,8 461.7 206,9
Not en 2,86 O,1 6,4 2,6 18,5 6,3Wechſel 12 145,6 88,6 7930,7 145,0 4991,9 320,
Lombarddarl. 0,7 1.7 11,5 0,9 13,65 2,1
Effeiten 96,0 2,3 90,3 14,8 852,7 2,0Sonnige Aktiva 1632,7 32,0 6 56 o,7 27,2 7,6

PaſſivaGrundkapital 180,0 unver. n 180,0 anver. 180 0 unver.

Reſerve 90,1 unver, 85,5 unver. 80,6 unver,
Notenumlanf 10691,1 e8,8 7403,9 4 68,2 6040,9 41,6
Girogutbaben 60 7,0 8,4 34323,7 238 4 1667,3 79,4
Sonſt. Paſſiva 710,9 92,5 426,7 9,4 296,0 1,7

Der Ausweis der Reichsbank läßt nach dem Ultimo eine Ent
laſtung erkennen. Die bankmäßi ge Deckung hat um 88,6
auf 12 145,6 Millionen Mark und die geſamte Kapital-
anlage um 82,7 auf 12 248,7 Millionen Mark abgenommen.
Bemerkenswert iſt es, daß die fremden Gelder von den
Erforderniſſen für die Abzahlungen faſt ganz unberührt geblieben.
ſind. Sie verringerten ſich nämlich nur um 8,8 auf 6037 Mil
lionen Mark und ſind mit dieſem Betrage etwa zehnmal ſo groß
wie zur gleichen Zeit des Jahres 1913, alſo im letzten Friedens

Die Nachfrage nach Zahlungsmitteln erforderte eine
ermehrung des Notenumlaufs um 68,8 auf 10 691,1 Mil

lion Mark. Zur gleichen Zeit des Vorjahres belief ſich die Er
weiterung auf 68,2 Mill. Mark. An r aſſen-ſcheinen mußten diesmal 55,9 Mill. Mark (i. V. 725) in den
Verkehr geſetzt werden. Die Entwickelun
Notenabgabe und e von Darlehnskaſſenſcheinen zu
r ien dieſem Jahre nennenswert günſtiger als zur

avallelzeit des Jahres 1916. Der Beſtand an Silber hat infolge
der Außerkursſetzung der r eine neue Erhöhung
um 48 auf 138,9 Mill. Mark erfahren, während in 1916 die Ver
änderung nur unbedeutend war. Dem Goldbeſtande ſind
in der Berichtswoche 8386 000 Mk. neu zugefloſſen; er beträgt jetzt
2450,68 Mill. Mark Der Beſtand an Reichskaſſen-
ſche in en hat ſich um 0,1 auf 13 Mill. Mark verringert. An die
Darlehnskaſſen wurden Neuanſprüche in Höhe von 79,5 Mill.
Mark geſtellt; dadurch ſtieg der Darlehnsbeſtand bei den Dar-
kehnskaſſen auf 7104,1 Mill. Mark. Der Beſtand der Reichsbank
an Darlehnskaſſenſcheinen hat ſich um 23,6 auf 106,4 Mill. Mark
vergrößert.

iſt alſo, wenn man

Die Entwertung des internationalen
Geldmarktes

Der Welt markt wird nicht nur durch die fortgeſetzte
Verminderung des Schiffsraumes infolge des
U-Bootkrieges und die dadurch ver urſachte enorme Steige rung
der Frachten in Spannung gehalten, ſondern ſteht auch unter
dem Eindruck der mit der Länge des Krieges ſtetig zunehmenden
Entwertung des internationalen Geldmark-
te wie ſie im Wechſelkurſe zum Ausdruck kommt. Es iſt dies
ein Punkt, der in der Beureilung der Preisentwicklung im
Kriege auffälligerweiſe bei uns wenig Beachtung findet und über
den weite Kreiſe unſeres Volkes wenig unterrichtet ſind. Be
merkenswert iſt dabei, daß ſich daz Sinken des Wechſelkurſes,
ſeitdem die Vereinig'en Staaten in den Krieg getreten ſind, auf
das engliſche Pfund und den Dollar in ſtarkem Grade
erſtreckt. Während im F e irden in Kopenhagen Kriſtiganiag und
Stockholm für ein engliſches Pfund 18,150 Kronen bezahlt wur
den, werden jetzt nur noch 12 Kronen für das Pfund und in
Stockholm ſogar nur 10 Kronen gezahlt, alſo eine Entwertung
des Pfundes um 34 bis 45 Prozent. Während im Frieden in
NewYork die ſkandinaviſche Krone 26,50 Cents galt, notiert ſie
jetzt 45,50 Cents. Am ſtärkſten iſt die Entwertung für den
ruſſiſchen Rubel einget eten. Während im Frieden 94,57
Rubel für 10 engliſche Pfund zu zahlen waren, ſird jetzt dafür
über 350 Rubel zu geben, alſo das Vierfache. Aber auch das
deutſche Geld hat im Auslande eine ſtarke Entwerung er-
fahren. Während im Frieden für 100 Franken nur 80 Mk. zu
zahlen waren, ſind jetzt 146 Mk. dafür zu entrichton. Während
im Frieden 100 ſchwediſche Kronen mit 112,50 Mk. notierten,
ſind jetzt dafür 2383 Mk. zu zahlen. Während für 100 holländiſche
Gulden im Frieden 168 70 Mk. zu zahlen waren, gelten ſie jetzt
267 Mk. Hierin liegt der Grund, daß das Deutſche Reich beſtrebt
iſt, die Einfuhr ſo weit wie möglich beſchränken, und ſoweit
ſie unentbehrlich iſt, nicht mit Geld, ſondern mit Waren zu be
gleichen, alſo Ware gegen Ware umzutauſchen, ſtatt Ware gegen
Geld. Die gleiche Wirkung der Geldentwertung macht ſich aber
auch im Jnlandsverkehr bemerkbar, indem auch hier im
ſteigenden G ade ſtatt Ware gegen Geld, Ware geren Ware umge
tauſcht wird. Es iſt eine ganz natürliche und unvermeidliche
Folgerung, daß dieſe allgemeine Geldentwertung im internatis-
nalen Verkehr ſteigenden Einfluß auf die inländiſchen Preiſe
ausüben muß. Es hieße, den unabänderlichen Geſetzen des
Wirtſchaftslebens ins Geſicht ſchlagen wollte man dieſe einfache
und elementare Tatſache leugnen. Am ſchlimmſten iſt die Zer-
rüttung des Geldmark'es in Rußland vorgeſch itten und dort
bereits zu einer Kataſtrophe geworden. Die Preiſe für Lebens-
mittel haben hier eine Höhe erreicht, die an die Preiſe der fran
zöſiſchen Revolſartion erinnert. So werden an den ruſſiſchen Ge
treidemärkten für Hafer, Roggen und Gerſte bis zu 20 Rubel
für 1 Pud, oder nach Friedenskurs umgerechne bis au 2500 Mk.
für die Tonne, ſtatt 100 Mk. im Frieden, gegahlt. Nur wer ſich
dieſe Verhältniſſe vor Augen führt. vermag die Vorgänge zu be
urteilen, die ſich zurzeit auf politiſchem und wirtſchaftlichem
Gebiete abſpielem.

Abkrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am: 11. Dezember Badiſche Uhrenfabrik

A.-G., Furtwangen 12 Proz. Div.; 12. Dezember München r
Brauhaus, Berlin 8 Proz. Div; Alggem. Elektrizitäts-Geſ.
126 Proz. Div.; Temvelhofer Feld A.G. f. Grundftücksverwer-
tung O Div.; Aktien-Lagerbier- Brauerei zu Schloß Chemnitz
10 Prog. Div.; Stettiner Viktoriabrauerei 7 Proz. Div.

Grube Lespols bei Edderiz. Der ſoeben herausgekommene
Proſpekt über 6 Millionen Mark neue Aktien bringt auch Auf
klärung über eirren wichtigen Poſten in der Bilanz. Jn der Bi-
lanz per ultimo 1916 erſchien neu ein „Erwerbs-Konto Zſcherne“
mit 1.96 Mill. Mark. Ferner fand man unter dem Konto-Kor-
rentKonto noch ein Darlehns-Konto Zſcherne mit 134 Mill. Mk.
Jn dieſem Konto waren alſo 34 Mill. Mk., d. h. über 25 Proz.
des Aktienkapitals angelegt. Gſeichwohl begnügte ſich die Ver
waltung in dem Geſchäftsbherichte mit der kurzen Bemerkung:
„Das Erwerbs-Konito Zſcherne ſtellt die durch den Erwerb ſämt
kicher Ameile der „Manderwerba- Geſellſchaft Zſcherne G m. b.
H. erwachſenen Koſten dar.“ Vor der Zilaſſunoaſteſle hat die
Verwaltung über dieſes Konto aber ausführlicher berichten grſſen, 1

und ſo leſen wir in dem Proſpekt: Die Geſellſchaft
liche Geſchäftsanteile der Landerwerbe G en ſ

Zſcherne G. m. b. H. zu Bitterfeld die j Alſerei iſt und ein h von 100 000 ehe x
ufpreis ür dieſe Anteile betrug 176 Mid. et d

übernahm die Leopold eine dein der Vor
die G. m. b. H. von 134 Mill. Mk. Die erfordert
wurden durch die Kapitalerhöhung beſchafft Die
der Zſcherne G. m. b. H. umfaſſen 264 Hektar; ſie
mittelbar ſüdlich von den Holzweißiger Kohlenfeldern g.
Leopold und bilden mit dieſen einen faſt geſchloſſenen s Gr
die Kohle läßt ſich durchweg im Tagbau gew ernen.* m
Bemerkung zu der Bilanz heißt es, daß der Kau
Zſcherne inzwiſchen durch Zinſen und ſonſtige Aufwe
auf 1,96 Mill. Mk. angewachſen iſt. ndumge

Auf die ſiebente Kriegsanleihe ſind in der letzten
woche 8312 Mill Mark neu eingezahll worden, Sei117792 Bil. Mark gieich 94,6 Progem des bisher hege h

v

frei

wordenen Zeicherungsergebniſſes von 12457 941 200 M “ni e
zahlt ſind, ein ſehr befriedigendes Ergebnis, wenn it daß pflichigemäß erſt 50 Prozent m man ſ

yra
eiſein uchten. der ſtarken Neueinzahlun ſind de eah

rlehnstaſſen für die Zwecke der ſiebenten Krie anleihe g.
gegebenen Darlehen um 5,2 auf 172.2 Mill. M. e ergegangen gleich 1,46 Proz. des vollbezahlten Anleihen

ss. Eisleber AktienVierbrauerei vorm. Wilhelm u
Eisleben. Das Unternehmen vereinnahmte in 1916/17 que
und Nebenprodukten 504 125 Mt. (Ess das Mi gen de
ſchreibungen von 87 974 (51 189) Mk. ergibt ſich zuzüglich des T
trages ein Reingewinn von 726524 (56 896) Mt. Wo
oll eirie Dividende von 6 (5) Prozent ausgeſchättet werden

r Vorſtand berichtet, wurde das Malzkontingent von
25 Prozent herargeiegt und damit das Erträgnis ben f
Durch Zukauf von Bier und durch Herſtellung
Punre wurde der re

de
teilweiſe ausgeglichen. DieUung von alkoholfreien Getränken nahm deshalb an de

nz erheblich größeren Umfang an. Ueber die Ausſichten
neue Geſchaäftsjahr läßt ſich vorläufig nochm r nicht ſweil über die Zuteilung von Gerſte noch unklarheit herrſg

Braunkohlengewerkſchaft BruckdorfNietleben. Alz g.beute für 1917 ſoll eine Ausſchüttung von 800 M rn
Kux erfolgen, und zwar 600 M. in bar und 200 M. in Hr en

anleihe. enZu der Verſchmelzung der Bankfirma Schraidt u
mann in Koburg mit der Mitteldeutſchen Privatbank wird
bekannt, daß der Senior-Jnhaber der Firma Geheimer Finanz
Schraidt in der nächſten Generalverſammlung der Mit
deutſchen Privatbank zur Wahl in den Aufſichtsrat vorgeſchlag,,
werden ſoll, während der zweite Firmeninhaber, Hoſe
Kogerup, als General-Bevollmächtigter den Geſchäfte
Koburg vorſtehen wird, und zwar in Gemeinſchaft mit van
direktor Eugen Cronemeyer, Leiter der Filigle in So

0berg. nne.Letzte Telegramme
Sarrails Miſſion beendet?

Von der franzöſiſchen Grenze, 12. Dez. An
Paris berichtet man, daß die Regierung beſchloſſen habe, Sar,
rail von der Leitung der Saloniki- Expedition gh,
subernu fen. Jn parlamentariſchen Kreiſen nennt man den ehe
maligen Kriegsminiſter General Roques oder den General
Man gin als ſeinen Nachfolger.

Sarrails den Anfang vom Ende dieſer Expedition bedeutete di
franzöſiſche Zenſur hat übrigens die Pariſer Blätter daran ver
hindert, dieſe Nachricht von der Abberufung Sarrails zu verbreiten,

Neuer Auſſtand in Moskau?
Haag, 12. Dez. Die engliſchen Blätter berichten aus Ned.

kan: Die Garniſon von Moskau gibt Anzeichen von Auf,
ſäſſigkeit.
nannten Befehlshaber, einen gewöhnlichen Soldaten, zu gehorchen,

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Donnerstag, den 13. Dezember: Neblig, trübes Wetter ohne nennen
werte Niederſchläge, geringe Wärmeänderung.

Geſchäftliches
Metropol-Hotel und Weinwirtſchaft. Am Sonnabend, dem

15. d. Mts., wird obiges Bier- und Weinhaus wieder eröffnet
Der Beſitzer, Herr Rudolf Dietrich, hat den alleinigen Ausſchank
für Halle des Kgl. Münch. Hofbräu und iſt Vertreter des Kgl.
r München. Näheres iſt aus der Anzeige in bvor-

iegender Nummer erſichtlich.
„Fara“. Als praktiſche Weihnachtsgabe empfiehlt im heutigen

Anzeigenteil die Firma Oskar Hennicke (Stadtbad), „Fara'
Haut-Entfettungskur fowie „Fara“Haut-Erneuerungspulver.
(S. Anzeige).

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewabhranſtalt Sophienſtraße 24

und ihrer Zweiganſtalt Kleine Klausſtraße 8.
Auch in dieſem Jahre müſſen wir wieder an unſere

werten Mitbürger, Freunde und Gönner unſerer An
ſtalten mit der ergebenen Bitte herantreten, uns
wiederum durch Gaben an Geld, Kleidungsſtücken uſw.
in den Stand zu fetzen, den Kindern unſerer Anſtalten
eine Weihnachtsfreude bereiten zu können.

en uns anvertrauten 200 Kindern, deren Väter
teils im Felde ſtehen und die teils ihre Ernährer ver-

haben, können wir aus unſeren Mitteln allein den Jloren
Weihnachtstiſch micht ſo decken, wie wir
Wir bitten deshalb um die Mithilfe und
ſchaft unſerer Mitbürger.

Auch die kleinſte Gabe wird mit Dank angenommen
von den untenſtehenden Vorſtandsmitgliedern, ſowie von
den Leitermnen der Anſtalten: Frl. Kehr., Sophien-
ſtraße 24, Frl. Matthes. Kl. Klausſtraße 8.
Baumeiſter Kahnt. Steinweg 43, Oberpfarrer Prof.
Sehmidt. Marienkirche, Stadtrat Dr. Tepelmann.
Reilſtr 51, Dr. Adolf Sehnlze, Bevſchlagſtr. Berarat
Schrader. Wuchererſtr. 8 Maurermſir. Reicharät,
Kaiſerplatz 10, Frau Geh. Komm.-Rat Hübner. VLouiſen-
ſtraße 5, Frau Oberpſarrer Prof. Seumidt, An der
Marienkirche 2, Frau Stadtrat Miemeyer. Henrietten-
ſtraße 1, Frau Geheimrat Lindner. Friedrichſtr. 69
Frau Major und Bergwerksbeſitzer Köhler. Advoknten-
weg 2, Frau Bergrat Sohrader. L- Wuchererſtr. 78.

ern möchten.
pendebereit-

6078

Fri. E. v. Kobylins-ki., Karlſtz. W part., Frl. Hedwigs
Sehenerlein, Reichardiſtr. l. Fran Paſtor Dr. Renzol,

Man muß ſich überdies
erinnern, daß Clemenceau ein Gegner der geſamten Salon
Expedition war, es könnte demnach fein, daß die Abberufung

Sie weigert ſich, dem von den Volſchewiki er
l

Genau u

Lindenſtr. 8, Frau ak Bildh. Reling-Honert. Harz I.

haut Paul Schausselſ Co., Halle 4. 3, BiBerkeld, Delllzven, Blentun. r
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W zrrerhalb wenlger Vochen 4000 Exemplare verkauft.

deutſchmexikaniſcher
RomanHertha

Preis gebunden 3.00 Mark.
Augenblicklich nur noch gebunden lieferbar. Ein Neudruck befindet ſich
unter der Preſſe und können broſchierte Exemplare in eiwa zehn

Tagen gelieſert werden.
Beſtellungen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag

Otto Thiele. Buchdruckerei und verlag,
Halleſche Zeitung,

Halle a. d. Saale Leipziger Straße 61/62.
I

Bekanntmachung.
In der Woche vom 9. bis 15. Dezember kommen auf

die Fetimarke Nr. l im Saalkreis an Speiſeſetien zur
Berteilung:

50 Gramm Butter und Margarine insgeſamt für
einen Verſorgungsberechtigten.

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes, Niemberg.
4994) Dechow.Familiensehule von Frau Bergassessor Altce Seboele.

Henriettenstr. 16 II. (4963Anmeldungen zum Ostertermine für das 1. u. 2 Schul
jahr Hontag u. Donnerstag, nachm. v. 4--5 Uhr.
Das passendste Weihnachtsgeschenk

fur Schäler höherer Lehranstalten, für
unsere Verwundeten in den Lazaretten,

wie tür jeden Gebildeten istDr. bänge sRätseihuch

Etwas für die Muossestunden.
1. Bd. Aufgaben 2,- Mk., 2 Band Löeungen 2,- Mk.
Zu besliehen durch jede Buchhandlung und durch den

Verlag Dr. Fritz Maennel. Halle. (6290
Wer iſt in der Lage einem erblindeten Krieger, der

in ſeinen Mußeſtunden das Klavierſpielen erlernen
möchte, ein noch brauchbares, wenn auch reparatur
vedürftiges piano zu einem günſtigen Preiſe n

7 (49;überleheee, Ofert. nimmt die Direktion der Provineial

Blindenanſtalt entgegen.
Anskunfts-

Büro Max Schimmelpfennig,
B. m. d. H. mit Detektiv. Abteilung.
jetzt Berlim W. Kurfürsten-
damm I7. (6132
De Klavier Unterricht

arten
ins Feld

und Lazarett
1 Spiel

mit Goldecken
1.10 Mk.

12 Spiele
mit Goldecken

1250 Mk.
Dauerwäsche-Vertrieh,

b. ber lin e

Wir ſind Käufer gegen Kaſſe
von allen
Gemüſe -Gürmerelen

Möhren-Breitlauch

und zwiehel 6umen
und erbitten Angebote. z.
Klein Co., Bonn a. Rh.

Sawer Groß audiung.

Anusgekämmtes
Frauenhaar

kaufe z. höchſt. Preiſen
Nansfelderstr.29.Fallek, folephon i242.

Bettnässen.
Befreiung ſofort. Alter u. Ge
ſchlecht angeb. Ausk. umſonſt.
„„Sanis-Versand“ München 594,

Landwehrſtr. 44.

Ein Kind a gen
wegzugeben. Off. unter Z.
1358 an die Geſchäftsſtelle

L

wird gründlich erteilt

Gr. Brauhausſtr. 22 II. dieſer Zeitung. (4993 bei Frankfurt a.

29000000000000000
Gegen die Kälte

Hamster-
kutter

Einfüttern von

Kleidungsſtücken

gibt preiswert ab

C. Ascmann,
Hoflieferant,

Gr. Ulrichſtraße 49.
00000069

Stadthback.
Hant- and Haarpflege-käume,
Fara“, Haut Erneunerungs-

ulver. Finzig (unxiehtd. Schälkur)
ewäbrt bei Hautunreinbeiten. Mit-

esser, fett., groxspor. spröd. .rissig.
Haut. Sommerzpr., l eberfi. Cesiechts-
Javenröte. Nährstoft lür spröde,
ristige Fingernägel u. schlechten
Wachxtum.

Praktische Weibnachtsgade.
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Moderne

Augengläser
rersehiedener Konstruktion

Otto Unbebannt

Dame in geſetztem Alter,
dunkel, mittlere Figur, tüchtig
in der Wirtſchaft, mit guter f
Ausſteuer, wünſcht Bekanntſchaft
mit Gutsinſpektor oder Land
wirt z. Heirat, Witwer nicht
ausgeſchloſſen. Vermittler ver
beten. Offerten befördert unter
B. F. 3633 die Annoncen
Expedition Rudolf Moſſe.
Brüderſtr. [14998

Zuckerkranke
verlangen aufklärende Bro-
ſchüre, deren Zuſendung
koſtenlos erfolgt. Fr. I öw.
Fabr. pharm. Pr. Walldorf

verlangt derſonen

Suche zum 1. April 1918
für mein 1600 Morgen großes
Rittergut (Rübenwiriſchaft)
einen unverheirat., militärfr.

1. Beamten,
der befähigt iſt, auch kürzere
Zeit ſelbſtändig zu wirt-
ſchaften. eugnisabſchr u.
Gehaltsanſpr. erbeten. Auf
Wunſch perſönliche Vorſtel-
lung bedingt.

v. Biela,
Rittergut Zöcheiplibei e

Zum 1. Januar 1918 ſuchen
wir mehrere puse Land
wirte m. mehrfähriger Praxis

als II. Beamte
Angebote mit Lebenslauf u.

Zeugnisabſchri'ten erbittet

Gräfl. v. Hrühl'ſche Güter
verwaltung Pförten

Zur Fübrungdes kleinen
Hanushalts ſucht ält. allein
ſteheindes Ehepaar in Halle
eine, in Küche u. Garten erf.
energ. geb. Dame
mit heiterem Gemüt. Mäd-
chen iſt vorhanden. Antritt
jederzeit. Angeb. mit Ge
haltsanſpr. u. Zeugnis unter
B. C. 3632 an Rud. Mosse,
Brüderſtr. 4. (4995

Wir ſuchen
wollt lo)vrtigen Eintrt

für unſer Werk in der Lausita1 Hetricbsbuchhaer
der mit neuzeitlicher Betriebskoſten-beſtens verrau e ſen Abrechum

1 kaufm. Hramten
fürumfangreiche Frachtenabrechnung- u Prüimg

1 Korreſpondenten,
der kurzen Angaben den Brie h n efwechfel ſelbi.
mehrere Korreſpondenkinnen
die flott ſtenographieren und Maſchine ſchre
ſowie

Maggazin-Verwalter
aus der Maſchinen und Eifenbranche, die
die erforderlichen ſchriftlichen Arbeiten erlegtes

e ſuch ir für ei verner ſuchen wir für einenG uttan in Sachſen Betrieb be
1 kaufmänn. Bramten,

der mit allen vorkommenden kaufmänniſchen g
belten beſtens vertraut iſt und auch ſtenogt
phieren und Maſchine ſchreiben kann. w.

Angebote mit Zeugnisabſchriften,
anſprüchen und Bild erbeten an

bhemisehe Fabrik Griesheim Blei

Frankfurt a. Main.

zum

iben,

Geſucht zum 1. Jan. 1918
ev. beſſere 6299Kindermädchen

oder einfache
Kindergärtnerin 2.
z 2 Knaben von 4 u.
päter auch ginn Etw.

Hausarbeit. Kinderlieb und
zuverläſſig, nicht ganz uner
ahren. Zeugniſſe und Ge

haltsanſprüche an
Fran v. Pappenheim.Weißenſee in Thür.,

ndratsamt.

JFunges Mädchen,

welches die Wirtſchaft er-
lernen möchte, findet Stellung S
zum 1. Januar 1918. Land
wirtstochter bevorzugt. e28

Rittergut Klosterroda,

D

ſetzbl. ülſen-5012 Begut-

8
te

J

in
S

S d
s

richten.
Wagenn

Bekanntmachung.

werden.

97,40 4

2 31

Dorſchmehl

T

Stellen fuchen: g
ſchweizer u. Ochſenſin
dch. Binneweiß, In r
rich Gareis, gewerbemg,
Stellenvermittler, Stern

Geldverbeht

Wir haben zu Neuſa
auch ſpäter größertleinere Poſten bei

eſſen Meehor
Suche für meine Tochter

18 Jahre alt, aus gut.
Lehrſtelle auf größerem ute,
wo ſie ſich al

Mamſell
ausbilden kann. Dieſelbe iſt
er u. tüchtig u. war
ſchon 2 Jahre bei einer Herr
ſchaft in Stellung. Gül Off. ererb. an Hermann Reu- auf erſtſtellige Ackerſicher
ter. Lokomotivführer, Lehe zu v. H. zu begeben
ſten, S.-Meining. 6310 Sehweig re ge V

e a. S. J
M. 200,000 dar
gegen mündelſichere erſie d
thek auf ſchuldenſreiem Fide

comm. Rittergut i. J
1 Million, nahe Dresdenbeleg

geſucht. Gefl. Angebote unte
V 436 an Haaſenſtein

Für m. 18jähr. Tochter m.
höh. Schulb. die landw. einf.,
dopp. u. D. L. G.-Buchfg., Guts
u. Amtsvorſt.Sach. Stenogr.

chreibmaſch. erl. hat, auch im
Haushalt Erfahr. hat, ſuche ich
Sillg. auf größ. Gut bei Fam.
anſchluß. Walther.

Halle-S., Cröllwitzerſtr. 2.Kreis Sangerhauſen. m Vogler, Dresden erbein
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